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Vorwort

Im Jahr 2011, dem „Internationalen Jahr der Wälder“ hatten wir vom SDW Ortsverband Nidda 
und Umgebung die Idee die Arbeit unserer Fachwarte der Öff entlichkeit zu präsentieren. Unsere 
12 Fachwarte decken durch ihre Aktivitäten einen großen Teil unserer praktischen Massnahmen ab. 
Sie sind für ihre speziellen Aufgabengebiete besonders qualifi ziert, überwiegend auch besonders 
geschult und verfügen deshalb über eine hohe Fachkompetenz. Unsere örtliche Zeitung, der „Kreis-
anzeiger für Wetterau und Vogelsberg“ (KA) nahm unsere Idee positiv auf. So konnten wir im Verlauf des 
Jahres 2011 in Abständen von zwei bis vier Wochen jeweils einen Artikel sowie einen Abschluss-
bericht platzieren. 
An dieser Stelle sei den Mitarbeitern des Kreisanzeigers nochmals ganz herzlich gedankt. Ebenso-
dankt der Vorstand den Fachwarten für zum Teil Jahrzehnte langes Engagement für die Belange 
der Natur. 
Durch den in einer Tageszeitung nur sehr begrenzt verfügbaren Platz konnten die einzelnen Aufgaben-
felder der Fachwarte nur grob angedeutet werden. Tiefer gehende Informationen können bei Bedarf 
die Fachwarte beziehungsweise Verfasser der Artikel liefern oder können in der jeweiligen Fachliteratur 
nachbereitet werden. 
Zu unserer breit gefächerten Aufgabenstellung gehören darüber hinaus zum Beispiel weitere praktische 
Arbeiten zur Verbesserung der Lebensräume für Tiere, Pfl anzen und Insekten und Massnahmen, die 
das Artensterben bremsen sollen. Diese können und sollen gleichzeitig aber auch beispielgebend 
für die Bevölkerung und gegebenenfalls andere aktive Naturschützer wirken. Darüber hinaus weisen 
wir immer wieder im Rahmen einer intensiven Öff entlichkeitsarbeit in Form von Vorträgen, Film und 
Dia-Abenden, Exkursionen, Wanderungen oder Pressearbeit auf die Belange der Natur und die diesbe-
züglichen Probleme hin. Wir versuchen damit bei der Bevölkerung ein Umdenken sowie einen wieder 
pfl eglicheren Umgang mit der Natur und unseren Ressourcen zu erreichen. 
Wo es uns möglich ist und sinnvoll erscheint versuchen wir fachlich und/oder politisch im Interesse 
der Natur Einfl uss zu nehmen. So arbeiten wir mit im Naturschutzbeirat und im Naturschutzfonds-
Landschaftspfl egeverband des Wetteraukreises sowie im Kreis der ,,60er“ Verbände und geben hier 
unsere fachlichen Stellungnahmen ab. Ebenso arbeiten wir aktiv mit bei der ,,Ameisenschutzwarte 
Hessen“ und der „Schutzgemeinschaft Vogelsberg“, letztere die Grundwasser-Entnahmen im Vogels-
berg betreff end.
Wir hoff en sehr, dass wir mit unserem Handeln zum Erhalt und dem Schutz der Arten und der Öko-
systeme beitragen und den bisher ungebrochenen Rückgang der Vielfalt dieser Erde bremsen können. 
Denn wir meinen, es lohnt sich etwas positives für unsere schöne Natur zu tun, um sie für uns und 
unsere nachkommenden Generationen zu erhalten und wieder zu verbessern. In der Hoff nung, dass 
auch Sie sich  liebe Leser  diesem wichtigen Anliegen verbunden fühlen und vielleicht auch aktiv 
bei dieser guten Sache mithelfen verbleiben wir für den Vorstand des Ortsverbandes Nidda und 
Umgebung.

Wolfgang  Eckhardt, 1. Vorsitzender    Dr. Christoph Kleiber, 2. Vorsitzender
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19Mittwoch, 11. Mai 2011 Kreis-AnzeigerNidda

Ausflug nach
Bad Salzhausen

NIDDA (red). Keine Zusammenkunft
im Karl-Dietz-Haus, sondern ein Ausflug
steht beim Mehrgenerationencafé am
morgigen Donnerstag, 12. Mai, auf dem
Programm. Unter dem Motto „Lerne
Deine Heimat kennen“ fahren die Teil-
nehmer diesmal nach Bad Salzhausen
zum Geocaching. Es gilt, versteckte Orte
zu finden und knifflige Fragen und Auf-
gaben zu lösen. Das GPS-Gerät zeigt
einem dabei denWeg. Jung undAlt erhal-
ten nach der Tour eine Urkunde. Die
Salzbar in der Justus-von-Liebig-Therme
hält imAnschluss Kaffee und Kuchen für
die Gruppe bereit. Abfahrt ist um 14.30
Uhr am Rathaus in Nidda. Die Rückkehr
ist gegen 17 Uhr vorgesehen. Damit bes-
ser geplant werden kann, wird um telefo-
nische Anmeldung gebeten. Diese ist bei
Martina Sieler unter 0160/97705254
oder Gudrun Haas (0171/8531120) mög-
lich.

Heimatmuseum
weiht Räume ein

NIDDA (red). Für kommenden Sonn-
tag, 15. Mai, lädt das Niddaer Heimat-
museum zur Eröffnung einer ständigen
neuen Abteilung ein: „Die Möbelwerk-
stätten C. Ringshausen“. Nach umfang-
reichen Vorbereitungsarbeiten stehen
dem Verein pünktlich zum Internationa-
len Museumstag im zweiten Oberge-
schoss im Alten Rathaus drei neue Räu-
me zur Verfügung. Schwerpunkt dieser
neuenAbteilung soll die Präsentation von
altem Handwerk sein. Die feierliche Er-
öffnung der Ausstellung und der Räume
beginnt um 14.30 Uhr im ebenfalls neu
gestalteten Magistratszimmer.

NIDDA (ih). Beim dreigeteilten
Konzert der Bottle Inspectors kam
wirklich jeder Besucher voll auf
seine Kosten: Das „Lounge-Set“
sorgte für entspannte Atmosphäre,
beim zweiten Set durfte getanzt
werden, beim dritten Set schlugen
die Herzen der Rockfans höher.

Eine Überraschung bot sich schon
beim Betreten des großen Saals des Nid-
daer Bürgerhauses: Pächter Uwe Hoff-
mann hatte dem Raum die Atmosphäre
einer Clublounge verpasst und die hohe
Decke mit großen Stoffbahnen abge-
hängt, zwei Theken im Raum aufgebaut,
kleine Stehtische und Höckerchen plat-
ziert. Dafür und für seine weitere tatkräf-
tige Unterstützung bei Vorbereitung und
Durchführung des Konzerts machte ihm
die Band ein Riesenkompliment: „Als
Partner für eine Live-Veranstaltung ist er
ein Traum“.

Zur Einstimmung stellte Tom Stryder
imVorprogramm sechs eigene Songs und
fünf Coverversionen von Rockklassikern
auf seiner akustischen Gitarre vor. Mit
seinen Songs kam er so gut an, dass er
eine höchst zufriedene Bilanz zog: „Das
Feedback war super.“

Dann betraten die „Inspektoren“ die
Bühne, ganz entspannt ohne große An-
kündigung, im Casual Wear in sommer-
lich-weißen Oberteilen, und brachten mit
„Summer Wine“ die Stimmung des ers-
ten Sets gleich auf den Punkt. Als un-
plugged-Versionen kamen „One“, „I Kis-
sed a Girl“, „Tainted Love“ oder „An-
gels“ wie neu daher. Wirklich neu einstu-
diert hatten die Bottles „Ironic“ und
„Nothing compares to you“. Für „Rolling
in the Deep“ holten sie gar Unterstützung
auf die Bühne: Dr. Tini Peppler, Jennifer
Strohbusch und Pamina Lenn überrasch-
ten mit klasse Background-Gesang. Und
Sascha Biehl, das jüngste Bandmitglied,
hatte angeregt, auch mal vom „Man in
Black“ eine Nummer zu probieren: Jetzt
klang der „Cocaine Blues“ der US-ameri-
kanischen Countrylegende Johnny Cash
durch das oberhessische Bürgerhaus.

Das zweite Set – begleitet von einem
Garderobenwechsel zu schwarzen Kla-

motten – zeichnete sich durch gut tanzba-
re Stücke aus. Da durften die kultigen 80-
er-Hits wie „She bop“, „Gold“, „Don’t
you want me“ oder „Safety Dance“ nicht
fehlen. Stücke wie „Love Shack“ von
The B52’s oder „The PromiseYouMade“
von Cock Robin gehören zwar seit länge-
rem zum Repertoire der Bottles, aber erst
jetzt hatte sich der seit 2009 zur Band ge-
hörende Sänger Sascha Biehl auch diese
Titel „draufgeschafft“. Auch das zweite
Set bot einige Überraschungen: Mitten
im neu einstudierten „Sun always shines
on TV“ „froren“ die Musiker plötzlich in
ihren Gesten ein – und verharrten so für
mehrere Sekunden. Bestens vorbereitet
zeigte sich Diana Pérez bei „Bad Girls“,
konnte sie doch die Instrumentierung um
die notwendige Trillerpfeife ergänzen.
Ganz in den Hintergrund trat die Sänge-
rin allerdings bei Madonnas „Material
Girl“: Bei diesem Stück überließ sie die
Lead Vocals Tini Peppler und ihrer Nich-
te Pamina Lenn.

Mächtig abgerockt wurde im dritten
Set: Ein Strobolight-Gewitter zu „I Came
For You“ leitete über zu „Free Your
Mind“, „Come Undone“, „Unbelievea-
ble“ oder „Don’t You“. Tolle Interpreta-

tionen von U2-Titeln brachten „das Ge-
fühl zurück“. „Word up“ in der Fassung
von „Gun“ und eine total „verrockte“
Version von „Dancing Queen“ versetzten
selbst hartgesottene Headbanger in Ver-
zückung.

Man merkte, wie viel Spaß die Bottle

Inspectors Diana Pérez und Sascha Biehl
(Gesang), Christian Naumann (Keyboard
und Vocals), Jan Hooss und Alex
Scheffler (Gitarre), Jan Könnecke (Bass)
und Thomas Ziegler (Schlagzeug) am
Musikmachen haben: Sie klangen wieder
einmal ganz neu und ganz frisch.

Je nach Stimmung chillen, tanzen, rocken
Konzert der Bottle Inspectors mit vielen Überraschungen – Tom Stryder stellt im Vorprogramm eigene Songs vor

Die „Flascheninspektoren“ in Aktion: Christian Naumann, Jan Hooss, Diana Pérez, als Gäste die Backgroundsängerinnen Tini Pep-
pler, Jennifer Strohbusch und Pamina Lenn, Jan Könnecke und Alex Scheffler. Fotos: Hartebrodt

Die Besucher genießen die Loungeatmosphäre beim Bottles-Konzert im Bürgerhaus.

Ottmar Weber ist Ortsvorsteher
Der Ortsbeirat Ulfa hat sich konstituiert.
Zu Beginn der Sitzung wurde der seitheri-
ge Ortsvorsteher Walter Gottwals mit
einem Präsent und herzlichen Dankeswor-
ten für sein zehnjähriges Engagement
zum Wohle des Ortes und seiner Bürger
verabschiedet. Ausgeschieden sind auch
Werner Sparwald, Wolfgang Ruhl, Anton
Walenta, Mathias Jüngling und Volker
Stein. Zum neuen Ortsvorsteher wurde
Ottmar Weber gewählt. Sein Stellvertreter
ist Rene Bach. Als externe Schriftführerin
wurde Blanka Schneider berufen. Dem

Gremium gehören zudem Marina Ulfi-
kowski-Martin, die für die SPD in der
Stadtverordnetenversammlung sitzt, Petra
Graf, Katja Sang, Manfred Reutzel und
Martin Möser an. Möser war bereits in der
vergangenen Wahlperiode im Ortsbeirat.
Sang ist Ansprechpartnerin für den Wett-
bewerb „Unser Dorf hat Zukunft“. Unser
Bild zeigt den neuen Ortsbeirat (v.l.): Rene
Bach, Petra Graf, Blanka Schneider, Katja
Sang, Ottmar Weber, Marina Ulfikowski-
Martin, Martin Möser und Manfred Reut-
zel. red/Foto: red

Engagement für bedrohte Käferarten
„Internationales Jahr der Wälder“ – Artikelserie mit Fachwarten der Schutzgemeinschaft

NIDDA (dt). 2011 ist von der Unesco
als „Internationales Jahr derWälder“ aus-
gerufen worden. Die Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW) Nidda und Um-
gebung möchte durch viele Aktivitäten
den Wald und die Natur verstärkt in das
Bewusstsein der Menschen rücken. Dazu
startet der Kreis-Anzeiger heute eine Ar-
tikelserie. In loser Reihenfolge kommen
die Fachwarte der Niddaer SDW zuWort.
Den Anfang macht der VorsitzendeWolf-
gang Eckhardt, der zugleich Fachwart für
Hirschkäfer und Nashornkäfer ist.

Derzeit fliegen sie wieder, die größten
einheimischen Käfer, die Hirschkäfer
und die Nashornkäfer. Massiver Rück-
gang bei diesen beiden Käferarten ist
aber festzustellen. Diesen Insekten fehlen
offenbar die notwendigen Nahrungs-
grundlagen und Lebensräume. Bei ihrem
schwerfälligen Flug schweben sie fast
senkrecht stehend durch die Luft. Wenn
man einen Hirschkäfer sieht, ist er in sei-
ner Entwicklungsphase bereits im sechs-
ten Lebensjahr. Vom Ei entwickelt sich er
sich über verschiedene Engerlingsgene-
rationen erst im sechsten Jahr zum „Voll-
kerf“, das heißt zum ausgewachsenen

Käfer, und schwärmt
aus. Er ernährt sich vom
Rindensaft alter Eichen
und sorgt für die Fort-
pflanzung. In diesem
sechsten Jahr stirbt er
aber nach nur etwa zwei
bis drei Monaten. Am
liebsten lebt er als En-
gerling in angemoder-
tem Eichenholz. Um ihm
zu helfen, hat die SDW
mittlerweile 14 „Hirsch-
käferbrutbiotope“ ange-
legt, die mit faulendem
Eichenholz und entspre-
chenden Hackschnitzeln versehen sind
und damit ein erhebliches Duftpotential
darstellen, das die Hirschkäfer-Weibchen
anlockt und zur Eiablage animiert. Die
SDW widmet sich schon seit 1991 dieser
bedrohten Käferart. Die neuen biologi-
schen Fakten zur Wiederansiedlung von
Hirschkäfern wurden in jahrelangen Ver-
suchen im bayrischen Spessart ermittelt.
Eine ähnliche Entwicklungs- und Le-
bensgeschichte hat der Nashornkäfer.
Seine Engerlinge leben nicht nur in ver-

moderndem Laubholzsubstrat, sondern
auch gerne im Gartenkompost. Sein Le-
ben als Engerling fristet er nur vier Jahre,
um im fünften Jahr für zwei bis drei Mo-
nate als Käfer zu leben, sich zu vermeh-
ren und zu sterben.

„Vielleicht gelingt es uns, mit den ge-
troffenen Maßnahmen den Fortbestand
von Hirsch- und Nashornkäfern, die
einen wichtigen Beitrag zum Zerkleinern
von organischem Material leisten, zu si-
chern“, so Eckhardt abschließend.

NIDDA (red). Noch bis 16. Mai findet
die Europawoche statt. Da 2011 das
„Europäische Jahr der Freiwilligentätig-
keit“ ist, steht sie unter dem Motto „Frei-
willig. Etwas bewegen!“. Eine der Veran-
staltungen stellt die Aktivitäten des Eh-
renamts im Life-Projekt „Wetterauer Hu-
tungen“ vor. Interessierte sind eingela-
den, sich bei einer Veranstaltung am heu-
tigen Mittwoch, 11. Mai, ab neun Uhr am
Grillplatz „Hundsrück“ bei Eichelsdorf
einen Eindruck zu verschaffen, wie wert-
volle Naturschutzflächen zu erhalten und
zu entwickeln sind.

Dass auch im Naturschutz „freiwillig
etwas bewegt“ wird, kennt man von den
vielfältigen Aktivitäten von Naturschutz-
gruppen und anderen Vereinen, die sich
in verwandten Bereichen engagieren.
Solches Engagement kann auch der Aus-
gangspunkt für ein EU-Naturschutzpro-

jekt sein. Dies zeigt das Beispiel des Li-
fe-Projektes „Wetterauer Hutungen“.

Vor Jahren begannen Ehrenamtliche
damit, auf Offenland-Flächen Land-
schaftspflegearbeiten durchzuführen. Es
war eine zunehmende Verbuschung auf
solchen Flächen festzustellen, die aus
landwirtschaftlicher Sicht schwierig
nutzbar sind. Dies betrifft unter anderem
die Hutungen, das heißt Flächen, die tra-
ditionell meist in Schafbeweidung gehü-
tet wurden. Es sind meist magere, flach-
gründige und oft auch steinige Kuppen
und Hänge mit einer besonderen Vegeta-
tion aus Magerrasen und mageren Wie-
sen.Auf diesen Flächen ist eine großeAr-
tenvielfalt zu finden, darunter auch zahl-
reiche seltene oder bedrohte Pflanzen
und Tiere. Das macht sie für den Natur-
schutz interessant.

Zur Erhaltung dieser Lebensräume

griffen an vielen Orten Naturschützer zu
Landschaftspflegegeräten und setzten die
Maßnahmen praktisch um. Schnell wur-
de klar, dass diese Arbeiten ohne eine
nachfolgende angepasste Nutzung sinn-
los sind. Grünlandflächen sind auf Be-
weidung oder Mahd angewiesen. Durch
Kooperation mit Flächennutzern konnten
die Maßnahmen zielgerichtet durchge-
führt werden. Aus dem hohen natur-
schutzfachlichenWert und auch dem Ein-
satz der Ehrenamtlichen für die Flächen,
folgte die Ausweisung vieler Hutungsflä-
chen als Flora-Fauna-Habitat-(FFH-)Ge-
biet. Diese zählen heute zum Schutzge-
bietsnetz Natura 2000 der EU, das beson-
dere Beachtung und Förderung erhält.
Neben den landwirtschaftlichen Förder-
mitteln stehen Mittel aus dem Natur-
schutzetat und ein eigenes Förderpro-
gramm für Projekte zur Verfügung, das

sich „Life“ nennt.
Das Projekt „Wetterauer Hutungen“ ist

das erste Life-Projekt des Landes Hessen
und hat viele inhaltliche Ansatzpunkte
der Ehrenamtlichen aufgegriffen. Durch
dasProjekt können die bisherigen Maß-
nahmen in größerem Umfang fortgeführt
werden, dabei werden die Ehrenamtli-
chen weiterhin eingebunden. Durch das
Projekt findet auch eine Vernetzung und
ein verbesserter Austausch der Beteilig-
ten statt. Das Projektgebiet reicht von
Ober-Mörlen über Münzenburg, Lich,
Hungen, Nidda, Ortenberg, Ranstadt bis
nach Glauburg. Weitere Kommunen wer-
den „gestreift“. In diesem Bereich liegen
65 Projektflächen. Das Projekt läuft noch
bis Ende 2014. Es soll auch einen Beitrag
dazu leisten, dass sich die Situation der
Flächennutzer (überwiegend Schäfer,
Schafhalter) verbessert.

Einblick in Erhaltung von Naturschutzflächen
Ehrenamtliches Engagement Ausgangspunkt für EU-Projekt „Wetterauer Hutungen“ – Heute Veranstaltung in Eichelsdorf

Wer fährt mit zur
Bundesgartenschau?

OBER-WIDDERSHEIM (red). Der
Obst- und Gartenbauverein fährt am
Samstag, 18. Juni, zur Bundesgarten-
schau nach Koblenz. Abfahrt ist um sie-
ben Uhr am Vereinshaus in der Wiesen-
straße. Der Fahrpreis mit Eintritt und-
Gondelfahrt zur Festung Ehrenbreitstein
beträgt 33 Euro und ist bei der Anmel-
dung bei einem der Vorstandsmitglieder
zu zahlen. Nichtmitglieder sind willkom-
men. Der gemütliche Abschluss findet in
einem Lokal statt.

Geänderte
Öffnungszeiten

NIDDA (red). Der Weltladen Nidda,
bekannt für Produkte aus dem Fairen
Handel mit Entwicklungsländern, macht
auf geänderte Öffnungszeiten aufmerk-
sam. Am kommenden Samstag, 14. Mai,
ist anlässlich des Weltladentages von
zehn bis zwölf Uhr geöffnet. Ein beson-
deres Motto gibt es in diesem Jahr nicht.
Am Freitag und Samstag, 3. und 4. Juni,
ist der Weltladen wegen des vorausge-
henden Feiertags geschlossen. Am Frei-
tag nach Fronleichnam, 24. Juni, bleibt
der Weltladen ebenfalls geschlossen.

Lokales im Netz
www.kreis-anzeiger.de

14 Brutbiotope für Hischkäfer hat die Schutzgemeinschaft
bereits errichtet. Foto: dt
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Frischer Trunk für durstige Wanderer
Helmut Zimmer ist 83 Jahre alt und streift
gerne durch die Felder und Wiesen rund
um Ulfa. Dabei stieß er auf die kleine
Quelle am Waldsaum parallel des Stein-
wiesenwegs von Stornfels. Früher hatte er
sich dort oft während des Weidens der Kü-
he mit klarem, kaltem Wasser erfrischt.
Nun war die Quelle, die sich direkt neben
einer Sitzgruppe befindet, still, das Zulauf-

rohr, das erst im letzten Jahr vom Stamm-
tisch Stornfelser Tafelrunde gereinigt wor-
den war, verstopft. Gemeinsam mit Erich
Krall nahm sich der rüstige Rentner der
kleinen Quelle an, befreite das Rohr von
Schmutz und Schlamm und legte den Ab-
fluss ein wenig tiefer, sodass der durstige
Wanderer an der Stelle jetzt wieder seinen
Becher füllen kann. ih/Foto: Hartebrodt

Besichtigung des
Rückhaltebeckens

GEISS-NIDDA (red). Die traditionelle
Wanderung der Freiwilligen Feuerwehr
und des Turnvereins Geiß-Nidda an Him-
melfahrt (2. Juni) führt die Teilnehmer in
diesem Jahr zum neuen Hochwasserrück-
haltebecken. Treffpunkt ist um neun Uhr
an der Turnhalle. Gemeinsam geht es von
dort mit dem Bus nach Eichelsdorf. Dort
erfährt man bei einer Führung alles über
das neue Bauwerk. Anschließend wird
zurück nach Geiß-Nidda gewandert. Für
Stärkungen während der Wanderung
wird gesorgt. Es besteht die Möglichkeit,
nur einen Teil der Strecke mitzuwandern,
da genügend Rückfahrgelegenheiten vor-
handen sind. Ab zwölf Uhr stehen auch
für die Nichtwanderer Speisen und Ge-
tränke an der Turnhalle bereit. Für die
Busfahrt wird ein Kostenbeitrag erhoben.

Blutspender
ausgezeichnet

GETTENAU (red). Zur jüngsten Blut-
spende in Gettenau erschienen 116 Spen-
der, darunter sieben Erstspender. „Spit-
zenreiter“ der Blutspender waren Gün-
ther Glaub und Horst Glaub, die beide
zum 110. Mal spendeten. Annerose Wil-
helm erhielt eine Ehrennadel für ihre 50.
Spende. Für die 25. Spende wurden An-
neliese Werner, Marta Haase, Thomas
Wirth und der Bereitschaftsleiter des
DRK-Echzell, Daniel Richter, mit einer
Ehrenurkunde ausgezeichnet. Petra Gin-
ter wurde für ihre zehnte Spende geehrt.
Die nächste Blutspende findet am Mon-
tag, 1. August, von 17 bis 20.30 Uhr im
„Stern“ in Gettenau statt.

Freibad erst ab
Mittag geöffnet

NIDDA (red). Aus betrieblichen Grün-
den öffnet das Freibad Nidda am kom-
menden Mittwoch, 1. Juni, erst um 14
Uhr. Am Donnerstag, 2. Juni (Christi
Himmelfahrt), steht das Freibad den Be-
suchern zu den gewohnten Öffnungszei-
ten zur Verfügung.

Gottesdienst beginnt
eine Stunde später

NIDDA (red). Zum traditionellen
Himmelfahrtsgottesdienst in der Klippe
laden die katholische und die evangeli-
sche Kirchengemeinde ein. Die Vorberei-
tungen laufen auf Hochtouren. So richten
die Mitarbeiter des städtischen Bauhofs
den idyllischen Platz, der mitten imWald
am Hohensteiner Bach liegt, her. Die
Feuerwehr Nidda steht ab 6.30 Uhr be-
reit, um mit heißem Kaffee aus der Feld-
küche und ofenfrischen Himmelfahrts-
brezeln die Gäste zu bewirten. Der Got-
tesdienst mit Pfarrer Peter Sievers be-
ginnt eine Stunde später als üblich, also
erst um acht Uhr. Für die musikalische
Umrahmung zeichnet der Gesangverein
Sängerkranz Nidda verantwortlich.

Schließung der
Stadtverwaltung

NIDDA (red). Wegen einer innerbe-
trieblichen Veranstaltung sind alle Abtei-
lungen des Rathauses, die Zulassungs-
stelle, der städtische Bauhof, der Recyc-
linghof sowie die Kindergärten am Mitt-
woch, 1. Juni, geschlossen. Der Magistrat
bittet die Bevölkerung umVerständnis.

Frauengruppe
fährt nach Laubach

NIDDA (red). Das nächste Treffen der
Frauenselbsthilfe nach Krebs, Gruppe
Schotten-Nidda, findet erst am zweiten
Mittwoch im Monat, 8. Juni, statt. Die
Frauen fahren mit Taxen nach Laubach
und besichtigen das Museum und die
Bibliothek. Treffpunkt ist um 14 Uhr vor
dem Karl-Dietz-Haus in Nidda. Wer mit-
fahren möchte, muss sich bis spätestens
3. Juni bei Christel Meurer, Telefon
06043/2794, anmelden, da die erforderli-
chen Taxen bestellt werden müssen.
Rückkehr nach Nidda wird gegen 19 Uhr
sein. Weitere Informationen erhalten Be-
troffene und Interessierte bei der Grup-
penleiterin Christel Meurer oder deren
Stellvertreterin Renate Edmonds-Taffner
(Telefon 06046/7643). Die Sportstunde
Bewegung, Spiel und Sport in der Brust-
krebsnachsorge findet weiterhin diens-
tags von 15 bis 16 Uhr in der Turnhalle
Geiß-Nidda statt. Auch hier sind Betrof-
fene und Interessierte willkommen.

Leserbriefe sind persönliche Äußerungen, für
die die Redaktion nicht die inhaltliche, sondern
nur die presserechtliche Verantwortung über-
nimmt. Leserbriefe werden bis zu einer Länge
von 40 Zeilen veröffentlicht. Die Redaktion be-
hält sich Kürzungen vor.

Gegenteil erreicht
Zum Bau des Hochwasserrückhalte-

beckens in Eichelsdorf und zum 50-
jährigen Bestehen des Wasserverban-
des schreibt Gerhard Hoeppe:

Als Zeuge der Einweihungsfeier des
Rückhaltebeckens war ich bereits zornig
über das monströse Bauwerk (wozu die
riesige Öffnung darin?). Nach der zwei-
ten Selbstbeweihräucherung anlässlich
des 50-jährigen Bestehens des „Entwäs-
serungsverbandes“ und der bei der Feier
vorgebrachten Äußerung – vielleicht sei-
en die Flussbegradigungen nicht optimal
(!) gewesen – schreibe ich ein paar Zei-
len. Zu den Gründen dieses Schildbür-
gerstreiches: Die Hauptschuldigen an der
Torpedierung eines Eichelstausees, des-
sen Planungen bereits weit fortgeschrit-
ten waren, sind zweifellos Fundamenta-
listen der 29er-Verbände. Sie verteufeln
den Bau von großen Dauerstaus, obwohl
diese erwiesenermaßen fünf- bis achtmal
mehr Vor- als Nachteile erbringen. Nun
haben diese „Experten“ das Gegenteil er-
reicht: einen teuren, landschaftsverschan-
delnden Damm, der nur einen einzigen
Vorteil hat: die unterliegenden Ortschaf-
ten vor Überflutungen zu bewahren.
„Wasser ist Leben“, warum lassen wir es
dann nach erfolgtem Aufstau nutzlos ab-
laufen?

GERHARD HOEPPE
Eschbergstraße10
63691 Ranstadt-Bobenhausen

Leserbrief

Arbeiten an Boulebahn gehen zügig voran
Bürgermeister Hans-Peter Seum traf sich
jetzt mit Vertretern des Gewerbevereins
Nidda und dem Leiter des Ausbildungs-
zentrums der Bauwirtschaft, Daniel Bach,
um sich nach dem Stand der Bauarbeiten
an der neuen Boulebahn in der Grünanla-
ge hinter dem Bürgerhaus zu erkundigen.
In einer Gemeinschaftsaktion im Rahmen
des Stadtmarketingprozesses wurde der

neue Treffpunkt für Jung und Alt in der In-
nenstadt geplant und im Ausbildungs-
zentrum der Bauwirtschaft ein kompeten-
ter Partner für die Umsetzung des Projek-
tes gefunden. Bürgermeister Seum freute
sich über die motivierte Leistung der Aus-
zubildenden und den zügigen Fortgang
der Arbeiten, die wohl in ein paar Tagen
schon abgeschlossen sein werden. Wenn

die letzten Arbeiten rund um die Boule-
bahn fertig sind, wird es eine kleine Eröff-
nungsfeier geben, zu der alle Mitwirken-
den und die Bürger eingeladen werden.
Unser Bild zeigt Bürgermeister Hans-Peter
Seum mit Andrea Jungnick-Hoeltgen und
Bernd Herche vom Gewerbeverein sowie
den Auszubildenden und Daniel Bach.

redFoto: red

Keramikausstellung
in der Lesehalle

BAD SALZHAUSEN (red). Am mor-
gigen Sonntag, 29. Mai, findet in der Le-
sehalle am Kurpark von 11 bis 17 Uhr
eine Keramikausstellung statt. Die Li-
meshainer Keramikerin Dagmar Eckert
zeigt handgearbeitete Zier- und Ge-
brauchskeramik sowie Dachreiter aus
eigener Herstellung. Der Eintritt ist frei.

Kurz berichtet

In der konstituierenden Sitzung des
Ortsbeirates Unter-Schmitten verab-
schiedete der seitherige Ortsvorsteher
Steffen Schneider die ausgeschiedenen
Mandatsträger Gerhard Fey und Markus
Dechert mit einem Geschenk. Fey war
fast vier Jahrzehnte im Ortsbeirat, davon
lange Jahre als Ortsvorsteher. Markus
Dechert gehörte die beiden vergangenen
Wahlperioden dem Gremium an. Schnei-

der, der 14 Jahre Ortsvorsteher war, will
aus beruflichen Gründen kürzertreten
und kandidierte deshalb nicht bei der
Wahl des Ortsvorstehers. In dieses Amt
wurde Ronald Braun gewählt, Schneider
vertritt ihn. Schriftführer ist Markus Döll,
der von Jörg Braun vertreten wird. Zu-
dem gehören Thomas Schmidt, Ferdi-
nand Bromm und Bruno Diehlmann dem
Ortsbeirat an. „Nach den vielfältigen Ak-

tivitäten in den vergangenen Jahren, bei
denen durch Eigenleistung viele Vorha-
ben verwirklicht werden konnten, steht
mit der Sanierung des Dorfplatzes die
nächste Herausforderung unmittelbar be-
vor. Ich bin guter Dinge, dass wieder vie-
le freiwillige Helfer ihren Teil zum Ge-
meinwohl beitragen“, stimmte Ortsvor-
steher Ronald Braun seine Mitstreiter auf
die nächsten Aufgaben ein. (red)

Holzabgabe aus Wäldern
auf Nachhaltigkeit berechnen
Georg Ludwig Hartigs Forderung aus dem Jahr 1804 ist auch heute noch aktuell
NIDDA (red). Mit dem Nachhaltig-
keitsprinzip in der Forstwirtschaft
beschäftigt sich der heutige Bei-
trag unserer Serie zum Internatio-
nalen Jahr der Wälder in Koopera-
tion mit der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald Nidda und Umge-
bung. Anselm Möbs aus Stamm-
heim, Förster und Fachwart für
Wald, hat ihn verfasst.

Eine fast 300-jährige Idee aus den An-
fängen der geregelten Forstwirtschaft ge-
winnt als grundlegende Handlungsmaxi-
me für die Menschen zunehmend an Be-
deutung. Im ausgehenden Mittelalter wa-
ren die heimischen Wälder stark über-
nutzt oder gänzlich kahl geschlagen. Die
ausgelaugten landwirtschaftlichen Böden
wurden mitWaldstreu gedüngt. DerWald
wiederum reagierte auf den fortgesetzten
Nährstoffentzug mit Zuwachsverlusten.
Das zur Weide in denWald eingetriebene
Vieh blockierte jegliche natürliche Wald-
verjüngung. Es war abzusehen, dass der
hohe Bedarf an Nutz- und Brennholz oh-

ne einen grundlegenden Wandel in der
Waldbehandlung nicht mehr lange befrie-
digt werden konnte.

1713 veröffentlichte Hans Carl von
Carlowitz, damals Oberberghauptmann

am kurs-
ächsischen
Hof in Frei-
berg (Sach-
sen) und
Sohn eines
Forstmeis-
ters, in sei-
ner Sylvi-
cultura oe-
conomica
zum ersten
Mal den
forstlichen

Nachhaltigkeitsbegriff. In der entschei-
denden Passage fordert er eine Waldbe-
handlung, die eine kontinuierliche, be-
ständige und nachhaltige Nutzung gebe.

Erst 1795 konnte der im hessischen
Gladenbach geborene deutsche Forstwis-
senschaftler Georg Ludwig Hartig in sei-
nem Lehrbuch „Anweisung zur Taxation

der Forsten“, den Begriff mit Leben fül-
len und definierte, was Nachhaltigkeit
bedeutet. In der späteren Auflage von
1804 schrieb er dann die berühmt gewor-
denen Sätze zum Nachhaltigkeitsprinzip
in der Forstwirtschaft: „Es lässt sich kei-
ne dauerhafte Forstwirtschaft denken und
erwarten, wenn die Holzabgabe aus den
Wäldern nicht auf Nachhaltigkeit berech-
net ist. Jede weise Forstdirektion muss
daher die Waldungen des Staates ohne
Zeitverlust taxieren lassen und sie zwar
so hoch als möglich, doch so zu benutzen
suchen, dass die Nachkommenschaft we-
nigstens ebensoviel Vorteil daraus ziehen
kann, als sich die jetzt lebende Genera-
tion zueignet.“

Hartig war mit der Forderung nach
einer Generationengerechtigkeit seiner
Zeit weit voraus. Künftige Generationen
sollten aus dem Wald wenigstens genau-
so viel Nutzen ziehen können wie die
jetzt lebende. Angesichts des Klimawan-
dels, einer rasch wachsenden Weltbevöl-
kerung und der Endlichkeit der fossilen
Energieträger ist dieser Gedanke heute
aktueller denn je.

© .    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2010 / Erstellt von VRM am 04.01.2012
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Artikelserie von Fachwarten der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
zum internationalen Jahr des Waldes 2011

Fachwart Schmetterlinge, Michael Müller/ Volker Neumann Bericht im Kreis-Anzeiger vom 27. Juli 2011

16 Mittwoch, 27. Juli 2011Kreis-Anzeiger Nidda

Bitte beachten:
neuer Online-Shop

Gymnastik
zum Fitbleiben

NIDDA (red). Die Damen-Gymnastik-
gruppe KTSV Borsdorf/Harb bietet
Schnupperabende an. Seit über 40 Jahren
besteht die Gymnastikgruppe. Unter dem
Motto „Gymnastik hält fit“ bietet sie Be-
wegung für Junggebliebene. Interessierte
sind jeden Montag ab 20 Uhr in das Bür-
gerhaus Borsdorf eingeladen. Weitere
Auskunft unter Telefon 06043/6578.

NIDDA (ih). Auch in den Sommer-
ferien ist die Otto-Dönges-Schule
in Nidda ein beliebter Anziehungs-
punkt für Kinder. Sogar für solche,
die eigentlich schon „zu groß“ da-
für sind. Denn der Förderverein
der Grundschule hatte im Rahmen
der Ferienspiele der Stadt zu einem
besonderen Workshop „Fantasie-
volles mit Papier“ eingeladen.

Unter Anleitung von Claudia Rau-
schel-Geier, die gemeinsam mit ihrer
Kollegin SusanneAuth für die Betreuung
der Schüler innerhalb des Ganztagspro-
gramms verantwortlich zeichnet, und mit
freundlicher Unterstützung durch fünf
geduldigeAssistentinnen undAssistenten
falteten, schnitten, knickten und bastelten
alles in allem 18 Kinder nach Herzenslust
unzählige fantasievolle Kreationen aus
buntem Papier.

Während die Jungs sich überwiegend
in der Erstellung flugtüchtiger Papierflie-
ger übten, die sie im Anschluss von der
Spitze des Klettergerüstes aus um die
Wette auf Jungfernflug schickten, ver-
suchten die Mädels sich mit Feuereifer in
der Herstellung einer Vielzahl dekorati-
ver und nützlicher Gegenstände.

So war Marla stolz auf ihre superlange
bunt geringelte Schlange, Anielle hatte

einen tollen Stiftehalter mit einerAffenfi-
gur gezaubert.Von Sina stammte die hüb-
sche Birne mit den sich daraus winden-
den Maden. Als ihr schönstes Stück de-
klarierte Luise ihr „Erschreckungskäst-
chen“, das zum Ergötzen der Zuschauer
beim Öffnen einen Kaspar auf einer Spi-
ralfeder in die Höhe katapultierte.

Pauline hatte einen Frosch gebastelt,
Anton ein Mäuschen. Marla freute sich
über ihre Kuh, die an einem Trapez
Klimmzüge machte. Lana hatte praktisch
gedacht und eine hübsche Geburtstags-
karte für ihre Omi kreiert. Ein Hund und
eine Schlange wurden gar in einen Dia-
log verwickelt. Burgen gehörten eben-

falls zum Repertoire wie witzige Figuren
mit Körpern aus Wollpompons.

Der kreativen Herausforderung des
Workshops hatten sich die Kinder mit
großer Begeisterung gestellt. Und so
werden künftig einige hübsche Mitbring-
sel die heimischen Kinderzimmer, Fens-
terbänke oder Schreibtische verzieren.

Klimmzüge einer Papierkuh am Trapez
Kreative Herausforderung für Mädchen und Jungen bei Ferienspielen in der Niddaer Otto-Dönges-Schule

Stolz präsentieren die Mädchen und Jungen in der Otto-Dönges-Schule die bei den Ferienspielen gebastelten Teile. Foto: Hartebrodt

Zauberschau im Zeichen der Liebe
Mentalist Harry Keaton präsentiert bei „Theater am Park im Park“ bemerkenswerte Kunst

BAD SALZHAUSEN (red). Am Don-
nerstag, dem 18. August, präsentiert das
Kulturmanagement Bad Salzhausen in
Kooperation mit dem Theater am Park
den viertenAbend der Reihe „Theater am
Park im Park“. Um 20 Uhr beginnt die
unglaubliche Zaubershow von Harry
Keaton (bekannt aus „Supertalent“).

Die Liebe ist zauberhaft, magisch und
voller Geheimnisse. Sie überrascht. Sie
bewegt, und sie ist unergründlich. Die
Liebe geht unter die Haut. Der Mentalist
Harry Keaton präsentiert eine Show rund
um die Liebe - geheimnisvoll und voller
mentaler Magie. Heiter, überraschend
und schillernd wie die Liebe selbst.

Wer will, kann den ultimativen Liebes-
test machen. Man muss gefasst sein auf
unglaubliche Wunder zum Thema Liebe.
Und man kann dabei auch die humorvol-
le Seite des ewigen Spiels um Herz und
Schmerz kennenlernen.

Keaton geht für die Liebe bis an die
Grenzen des Möglichen und darüber hi-
naus. Als Liebesbeweis sprengt er mit
seinem Gesang Gläser.

Er fesselt Frauen auf Anhieb an sich
und trifft erstaunliche Vorhersagen. Har-
ry Keaton erwartet seine Gäste mit einer
humorvollen Show rund um die schönste

Zeit zu zweit.
Ganz gleich, ob die Be-

sucher als Single oder als
Paar kommen: Sie können
sich auf einen unvergessli-
chen Abend freuen, beto-
nen die Veranstalter. Mit
faszinierenden Momenten
vor allem, die die Gäste
wohl nie erwarten würden.
Denn der Liebeszauber ist
groß und geheimnisvoll.
Es ist der Zauber der Liebe
aller Menschen.

Harry Keaton tritt als
Magic Man hauptsächlich
in Deutschland auf. Er ist
Künstler mit Leidenschaft.
Seine Bandbreite und Fle-
xibilität sind beachtlich,
heißt es bei den Veranstal-
tern. Er verzaubert auf
unterschiedlichen Bühnen und mitten im
Publikum.

So erleben die Zuschauer Unerklärli-
ches und Mysteriöses aus allen Berei-
chen, zum Beispiel der Mentalmagie, der
Groß-Illusion, der Mikro- und Comedy-
Magie. Neben den eindrucksvollen Wun-
dern gibt es auch viel zum Lachen.

Eintrittskarten sind für 17,50 Euro (er-
mäßigte Karten für 15) in der Kur- und
Touristik-Information Bad Salzhausen,
der Justus-von-Liebig-Therme Bad Salz-
hausen, im Bürgerservice der Stadt Nid-
da, über die Ticket-Hotline
0180/5040300 sowie im Internet über
www.bad-salzhausen.de erhältlich.

Harry Keaton, Mentalist und Magier. Foto: red

Altenstadt
Gisela Weber, Am Weihergarten 7, 78. Ge-
burtstag.
Altenstadt-Lindheim
Jose Branco Salvador, Schoppenweg 20,
75. Geburtstag.
Büdingen
Valerij Ivanov, Thiergartenstraße 92,
70. Geburtstag.
Echzell
Gertrud Ladewig, Walther-Anthes-Straße 2,
80. Geburtstag.
Echzell-Bingenheim
Margarethe Gerhardt, Brunnenstraße 6,
78. Geburtstag. Brunhilde Gunderloch,
Birkenstraße 9, 70. Geburtstag.
Echzell-Bisses
Brigitte Dotzauer-Breitung, Haselheck-
straße 10, 72. Geburtstag.
Florstadt-Nieder-Mockstadt
Maria Storz, Am Meisenring 22, 75. Geburtstag.
Gedern
Margit Lutz, Otto-Müller-Straße 70, 84. Ge-
burtstag.
Gedern-Wenings
Toni Neun, In der Alten Wiese 3, 86. Ge-
burtstag.
Glauburg-Glauberg
Werner Luft, Frh.-vom-Stein-Straße 8,
73. Geburtstag.
Glauburg-Stockheim
Eleonore Geiß, Bahnhofstraße 55, 72. Ge-
burtstag.
Hirzenhain
Ernst Stiebeling, Am Weningser Weg 2,
72. Geburtstag.
Limeshain-Himbach
Peter Dettmering, Amselweg 10, 65. Ge-
burtstag.
Limeshain-Rommelhausen
Karoly Obrath, Händelstraße 2, 76. Geburts-
tag. Manfred Altvatter, Limesstraße 12,
72. Geburtstag.
Nidda
Robert Ruppel, Am Wehr 8, 70. Geburtstag.
Ortenberg-Gelnhaar
Hildegard Heppner, Hirzenhainer Straße 2,
82. Geburtstag.
Schotten
Brunhilde Hombach, Karl-Weber-Straße 16-18,
74. Geburtstag.
Schotten-Breungeshain
Horst Brückmann, Ringstraße 10, 70. Ge-
burtstag.
Schotten-Rainrod
Herbert Suske, Jagdhausstraße 17, 73. Ge-
burtstag.

Wir gratulieren

Pflanzen und Tieren Zuhause geben
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald bemüht sich dieses Jahr vor allem um Schmetterlinge

NIDDA (red). Im Rahmen des derzeit
laufenden Internationalen Jahres der
Wälder stellt die Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW) Nidda und Um-
gebung ihre einzelnen Projekte vor, wel-
che diese Naturschutzorganisation zur
Verbesserung der Lebensbedingungen
von Mensch und Tier und zur Erhaltung
einer intakten Umwelt vornimmt.

Ein Teilbereich, mit welchem sich die
SDW beschäftigt, ist zumal die heimi-
sche Schmetter-
lingsfauna. Nur
wenige Räume
der Nutz - und
Siedlungsland-
schaft verblieben
für Schmetterlin-
ge in einem güns-
tigen Zustand,
wird bei der
Schutzgemein-
schaft betont. Hier setzen die Schutzbe-
mühungen an, denn Schmetterlings-
schutz geht eng einher mit einem Biotop-
schutz.

Die SDW arbeitet an einer Erhaltung
von strukturreichen Landschaften mit
dem Ziel, einer Vielzahl von Pflanzen
und Tieren ein Zuhause zu geben. Die
Anlage von Flachwasserzonen, Teichen
und Tümpeln zur Lebensraumverbesse-
rung von Amphibienarten gehört ebenso
hierzu wie die Erhaltung von Trockenra-
senflächen, welche vielen Schmetter-
lingsarten auf Grund der dort vorkom-
menden Pflanzen, die Schmetterlinge
während des Raupenstadiums benötigen,
beherbergen.

Weltweit existieren etwa 180 000

Schmetterlingsarten, die meisten hiervon
leben in den Tropen. In Deutschland gibt
es an die 3000 Arten, Tag -und Nachtfal-
ter.

Um auf die schutzbedürftigen Arten
aufmerksam zu machen werden alljähr-
lich bestimmte Tiere, Pflanzen und In-
sekten einer Gruppe ausgewählt.

Im Jahr 2011 ist dies bei den Schmet-
terlingen der große Schillerfalter, wel-
cher auch in den deutschen Wäldern
fliegt. Der Name dieses recht großen Tag-
falters mit einer Spannweite von sechs
bis sieben Zentimeter kommt von seiner
charakteristischen Blaufärbung, welche
allen Schillerfaltern eigen ist und ihnen
ein exotisches Aussehen verleiht.

Dieses Schillern beruht nicht etwa auf
einem blauen Farbstoff, sondern stellt
eine Strukturfarbe dar, die durch Refle-
xion der blauen Wellenlänge des Lichtes
entsteht.

Die Schillerwirkung rufen winzige
Luftkammern in den Schuppen hervor;
eine sehr selten vorkommende Eigen-
schaft weniger Schmetterlinge. Der
Schillerfalter ist nur sehr lokal verbreitet,
sein Fluggebiet sind lichte Auwälder und
Laubmischwälder.

Flugzeiten

Die Flugzeit ist von Mitte Juni bis Au-
gust in einer Generation. Die wärmelie-
bende Art bevorzugt die heißen Mittags-
stunden. In den frühen Morgenstunden
sitzen die Falter bewegungslos auf ihren
Schlafplätzen.

Als Futterpflanze benötigt die Raupe

Weidenarten, Salweide, Ohrenweide oder
die Grauweide.

Während der Lebensraum des großen
Schillerfalters von vorhandenen Land-
schaftsstrukturen vorgegeben ist, betonen
die Repräsentanten der Schutzgemein-
schaft,
kann
doch
jeder
Einzel-
ne et-
was für
die ge-
fährde-
ten
heimi-
schen Schmetterlinge tun, betonen die
Fachleute von der Schutzgemeinschaft.

Auf Grund der intensiven Nutzung der
Lebensräume durch den Menschen ge-
winnt der heimische Garten eine zuneh-
mend größere Bedeutung für die Schmet-
terlinge.

Brennnesseln, die in einer nicht ge-
nutzten Gartenecke stehen könnten, bie-
ten vielen Tagfalter wie dem kleinen
Fuchs, dem Tagpfauenauge oder dem
Landkärtchen in der Zeit der Raupenpha-
se Nahrung.

Auch der Schwalbenschwanz fliegt
gezielt Gärten an, um auf Karotten, Küm-
mel oder Dill seine Eier anzulegen. Die
Blätter dieser Pflanzen sind die Nahrung
der Raupen.

Den Erfolg der Schutzbemühungen
kann man am blühenden, Nektar verströ-
menden Schmetterlingsflieder sehen,
wenn ihn die bunt beschuppten Insekten
besuchen.

Der Schillerfalter. Foto: red

Kinder dürfen
„Lärm“ machen

REGION (red). Der Erste Kreisbeige-
ordnete und Jugenddezernent des Wetter-
aukreises, Oswin Veith, lobt eine Ent-
scheidung des Bundestages, welche es
Kindern in Kindertagesstätten und auf
Kinderspielplätzen erlaubt, „Kinder-
lärm“ zu machen. Diese Entscheidung sei
auch für die Wetterauer Kinder von Be-
deutung. In der Vergangenheit konnte
man in den Medien immer wieder davon
lesen, dass sich Anwohner von Kinderta-
gesstätten und Kinderspielplätzen über
den Lärm spielender Kinder beklagen.
Teilweise wurden Gerichte bemüht, weil
der „Kinderlärm“ nicht zumutbar sei.
„Dies hat eine Ende“, so Veith. „Der
Bundestag hat eine Änderung des Immis-
sionsschutzgesetzes verabschiedet. Auf
dieser Grundlage kann gegen eine angeb-
liche Lärmbelästigung durch Kinderta-
gesstätten und Kinderspielplätzen nicht
mehr geklagt werden.“ Kinderlärm sei et-
was ganz normales. „Glückliche spielen-
de Kinder machen mal Lärm. Aber das
sollte kein Problem sein“. Für die Kom-
munen in der Wetterau schaffe die Geset-
zesänderung Rechtssicherheit. Kinderta-
gesstätten können nun ohne Angst auf
Klagen in Wohngebieten gebaut werden.
„Dort gehören sie nämlich hin“, so Veith

© .    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2010 / Erstellt von VRM am 04.01.2012
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Artikelserie von Fachwarten der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
zum internationalen Jahr des Waldes 2011

Bericht im Kreis-Anzeiger vom 13. Oktober 2011Fachwart Feldgehölze, Reinhard Käther

22 Donnerstag, 13. Oktober 2011Kreis-Anzeiger Nidda · Echzell

GETTENAU (red). Ein zur Jahreszeit
passendes Boot ließ jetzt die Freiwillige
Feuerwehr Gettenau zu Wasser. Ein im
April von FeuerwehrmannMarkus Kasten
gepflanzter Kürbis war über das Jahr hin-
weg immer größer und dicker geworden,
bis er eine schier unglaubliche Dimension
angenommen hatte. Bei Kasten sei bald
die Idee gereift, die „Frucht“ im Herbst
für ein besonderes Ereignis zu verwen-
den: eine Kürbisfahrt über den Gettenauer
Teich.

Die Kameraden schmunzelten über das
Vorhaben, setzten die Idee aber in die Tat
um. Der mittlerweile stattliche 270 Kilo-
gramm schwere Kürbis wurde zunächst
ausgehöhlt. Er brachte dann „nur“ noch
100 Kilogramm auf die Waage.

Von den Kameraden der Freiwilligen
Feuerwehr gesichert, bestieg Kasten sein
Boot, um auf dem Teich die Jungfernfahrt
anzutreten. Unter Zuhilfenahme eines
selbstgebauten Brotschiebers paddelte er
erst zögerlich, aber dann immer mutiger
am Rande des Teiches entlang und wagte
sich auch etwas weiter hinaus. Nach 20

Minuten wollte er die Fahrt beenden, sei-
ne im „Boot“ eingeklemmten Beine
schmerzten, teilte die Feuerwehr mit. Am

Ufer wurden Kasten und sein Kürbis von
den Kameraden wieder an Land geholt.
Die Jungfernfahrt imKürbis war geglückt.

Schlehe, Weißdorn und Hagebutte
Reinhard Käther, Fachwart für Feldgehölze: Hecken sind Trittsteine für viele Tiere

NIDDA (dt). Die Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW), Nidda und Um-
gebung, möchte im Internationalen Jahr
derWälder auf zahlreiche schützenswerte
Pflanzen-, Tier-, und Insektenarten auf-
merksam machen und zu verstärktem
Schutz aufrufen. Im heutigenArtikel geht
es unter anderem um Schlehe, Weißdorn,
Hagebutte, Haselstrauch und Berberitze,
die einer Gruppe von über 100 Baum-
und Straucharten angehören, wie der
Förster und Fachwart für Feldgehölze,
Reinhard Käther, erklärt.

„In grünen Bändern aus Hecken und
einzelnen Bäumen strukturieren sie ebe-
ne und gleichförmige Aneinanderreihung
von Wiesen und Ackerflächen“, sagt der
Fachwart. Entstanden sind sie an Acker-
rainen, auf Steinriegeln und entlang von
Bachläufen. „Leider mussten Hecken
und Feldgehölze in den vergangenen Jah-
ren immer mehr einer an großen Flächen
interessierten, intensiven Landwirtschaft
weichen. Die noch vorhandenen Hecken-
strukturen in ihrer eigenen
Arten- und Strukturvielfalt
werden dabei immer mehr
zu Trittsteinen für viele
Tierarten, die sie bewohnen
und als Nistplatz, Versteck
und Nahrungsquelle nut-
zen“, erklärt Käther. Die
Hecken beherbergen neben
kleineren Säugetieren, Am-
phibien und unzähligen nützlichen Insek-
tenarten auch eine Vielzahl an Vogelar-
ten, etwa den Neuntöter. „Mit ihrem
höchst bedeutsamen naturschutzfachli-
chenWert sind Hecken und Feldgehölzen
demnach nicht nur für Flora und Fauna
vonVorteil, sondern ebenso für die Land-

wirtschaft. Ihre Struktur selbst ist es, die
Wetterextreme auf den bewirtschafteten
Flächen dämpft.“

Durch ihre Höhe sorgen sie für ein
ausgewogenes Licht- und Schattenre-
gime. Sie bremsen Winde ab und stellen

Barrieren dar bei starken
Regenfällen. Dadurch wir-
ken sie der Auswehung be-
ziehungsweise Auswa-
schung fruchtbarer Erde
entgegen. „Die Erosionsrate
wird somit gesenkt, und auf
den umgebenden Flächen
kann sogar eine landwirt-
schaftliche Ertragssteige-

rung verzeichnet werden. Hinzu kommt
die Möglichkeit, die Früchte der Bäume
und Sträucher zu ernten, sowie ihr Holz
zu nutzen“, erläutert der Fachwart.

Um all diese Vorzüge langfristig zu er-
halten, bedürfen Hecken und Feldgehöl-
ze einer fortlaufenden Pflege. „Ihre rei-

che Struktur und Artenvielfalt ist bedingt
durch regelmäßige Eingriffe zur Verjün-
gung der Bestände durch Zurückschnei-
den und auf den Stock setzen. Diese not-
wendigen Eingriffe erfolgen dabei in
kleinen Abschnitten.“

Dadurch wird der Erhalt des Verbun-
des sichergestellt. Werden Hecken und
Feldgehölze in der Landschaft neu ange-
legt, was leider selten vorkomme, wie
Käther betont, ist auf dieseVernetzung zu
achten. „Dabei und bei der Pflege spielen
engagierte Helfer eine wichtige Rolle,
die durch kundige Vorgehensweise den
Erhalt und damit den Austausch zwi-
schen diesen Trittsteinen der Biodiversi-
tät nachhaltig gewährleisten.“

Pfleglicher und abschnittsweiser
Rückschnitt von Feldgehölzen und He-
cken darf nur in der vegetationsfreien
Zeit vom 1. Oktober bis Ende Februar
durchgeführt werden, erklärt der Fach-
wart.

Hecken und Feldgehölze übernehmen eine wichtige Funktion in der Landschaft.
Foto: Eckhardt

„Wichtige Voraussetzung
für ein aktives Gemeindeleben“
In der katholischen Pfarrgemeinde Liebfrauen stehen Wahlen für den Gemeinderat an
NIDDA (em). In der katholischen
Pfarrgemeinde Liebfrauen stehen
demnächst Wahlen für den Pfarrge-
meinderat an. Der Kreis-Anzeiger
gibt einen Überblick über den Ab-
lauf der Wahl.

Es gebe zwei Möglichkeiten, an der
Wahl teilzunehmen, betonten Pfarrer Pe-
ter Sievers und der Vorsitzende desWahl-
ausschusses, Arnold Spruck. Den wahl-
berechtigten Gemeindegliedern werden
bereits die Unterlagen zugeschickt.

„Briefwahl ist möglich, so die Kandi-
daten zu Hause auf der Liste angekreuzt
werden, jeder Wahlberechtigte hat bis zu
sieben Stimmen.“ Der Stimzettel soll
dann in den weißen oder grauen Um-
schlag gegeben und zugeklebt werden.
Zusammen mit dem rechts oben unter-
schriebenen Wahlschein wird das Kuvert
in den grünen Wahlbriefumschlag ge-
steckt und verschlossen.Wird der Stimm-
zettel per Post an das Pfarramtsbüro in
der Ludwigstraße 2 geschickt, sollte er
mit Absender versehen werden und bis
spätestestens Donnerstag, 27. Oktober,
aufgegeben sein. Man könne ihn aber
auch bis Sonntag, 30. Oktober, unmittel-
bar im Briefkasten des Pfarramtes einste-
cken, erklärten Spruck und Sievers.

Möglich ist aber auch das Ausfüllen

des Stimmzettels im Wahllokal. Wahl-
schein und Stimmzettel müssen dann von
Zuhause mitgebracht werden. Das Pfarr-
heim Ober-Schmitten ist am Samstag, 29.
Oktober, von 18.45 bis 19.30 Uhr geöff-
net. Das Gemeindezentrum Nidda hat am
Sonntag, 30. Oktober, von 11.30 bis 15
Uhr geöffnet. Die Wahlfrist endet am
Sonntag, 30. Oktober, um 15 Uhr, später
abgegebene Wahlzettel können nicht
mehr berücksichtigt werden, erklärten
Sievers und Spruck.

Erfreulicherweise sei es gelungen, elf
Kandidaten für die Sitze im Pfarrgemein-
derat zu gewinnen, „sodass die Gemein-
deglieder echte Wahlmöglichkeiten ha-
ben“, freute sich Sievers. Kandidaten, die
bereits in der Pfarrgemeinderatsarbeit Er-
fahrung haben, seien genauso wie Neu-
einsteigern auf der Liste zu finden.
„Unterschiedliche Generationen sind da-
bei ebenso berücksichtigt, wie verschie-
dene Berufsgruppen, Qualifikationen und
Interessen im Gemeindeleben“, sagte
Spruck. So ist der jüngste Kandidat, der
die Interessen der Jugendlichen vertreten
will, der 17-jährige Dominik Dittelbach
aus Ober-Widdersheim. Die Älteste im
Kreis ist die 78-jährige Rentnerin Hilde-
gard Jaksch.

„Bitte üben Sie Ihr Wahlrecht aus, da-
mit eine wichtige Voraussetzung für ein
aktives Gemeindeleben geschaffen wer-

den kann“, wird im Anschreiben an die
Gemeindeglieder betont. In der Tat hat
der Pfarrgemeinderat ein großes Spekt-
rum an Möglichkeiten und Aufgaben:
Hinführung zu den Sakramenten, Caritas,
Liturgie, Jugendarbeit, Ehe- und Fami-
lienpastorat, Seniorenarbeit, Feste und
Feiern sowie Ökumene.Auch die Zusam-
menarbeit mit den Nachbargemeinden
Ranstadt und Stockheim gehört dazu.

Es gibt einige Schwerpunktthemen,
die das Gremium in bisheriger Besetzung
beschäftigen. Das ist zum einen der Blick
auf die unmittelbaren karitativen Mög-
lichkeiten der Gemeinde, wobei solches
Engagement durchaus mit den professio-
nellen Diensten von Caritas oder Diako-
nie vernetzt werden kann. Ein zweites
Thema lautet: „In welchen Formen von
Gemeindepraxis können Glauben und
Glaubenswissen vertieft werden?“

Drittens könnte das jährliche Pfarrfest
samt Zielgruppen, Angeboten und Orga-
nisation kritisch reflektiert werden. Darü-
ber hinaus aber haben Pfarrgemeinderäte
die Möglichkeit, Anliegen, Probleme und
Fragestellungen aus der Gemeinde in die-
ses wichtige Entscheidungsgremium ein-
zubringen.

So hoffen Pfarrer Sievers, der bisheri-
ge Pfarrgemeinderat und die Mitglieder
des Wahlausschusses auf eine möglichst
hohe Wahlbeteiligung.

Geglückte Jungfernfahrt: Markus Kasten eroberte in seinem herbstlichen Gefährt den
Gettenauer Teich. Foto: red

Mit dem Kürbis über den Teich
Gettenauer Feuerwehr lässt ungewöhnliches Boot zu Wasser – Erfolgreiche Fahrt

Neues Taufbecken
In der Johanniterkirche Unter-Lais wurde
jetzt das zum Altar passende neue Taufbe-
cken aufgestellt. Gefertigt wurde das 600
Kilogramm schwere Stück aus Mainsand-
stein von Viktor Konschu, dessen Gesel-
lenprüfungsvorgabe ein Teil des Gesamt-
werkes war. Konschu hat 2007 seine Aus-

bildung zum Steinmetz im Betrieb von
Andreas Praetorius in Nidda begonnen.
Als am Reformationstag 2010 der Altar,
das Meisterstück von Martin Röhling, ein-
geweiht worden war, hatte Praetorius die
Idee geäußert, ein Taufbecken als Gesel-
lenstück zu fertigen. red/Foto: red

„Mäßiger Erfolg“
Unser Leser Heinz Rohrbach

schreibt zum Artikel vom 6. Oktober,
„Gemeinsam Lösung suchen“, über
den Besuch der Niddaer CDU bei der
Firma Nickel:

Die Besucher der CDU-Fraktion im
Steinbruch Nickel wurden über die um-
weltbedingten Verbesserungen der Ferti-
gung informiert, welche das Planfeststel-
lungsverfahren anlässlich der Stein-
brucherweiterung einfordert. Probleme
von Lärm sowie der zu reinigenden Ein-
leitung in offene Gewässer wurden ange-
gangen, bisher aber nur mit mäßigem Er-
folg. Zwar behauptet die Geschäftsführe-
rin Frau Dr. Nickel bei jeder Gelegenheit,
die im Bundesemissionsschutzgesetz ent-
haltenen Grenzwerte für Staub, Lärm und
Erschütterung werden eingehalten, doch
dem ist nicht so! In diesem Gesetz sind

Grenzwerte gar nicht zu finden, es sind
nur verbindliche, ökologische Verhal-
tensweisen eingefordert. Hingegen wird
die Überwachung der Bestimmungen an
informationspflichtige Stellen des Bun-
des delegiert, womit zum Beispiel das
Bergamt, welches sich wiederum um das
unternehmerfreundliche Bergrecht zu
kümmern hat, für die Ausführung sorgt.
Bei Lärmmessungen werden nicht die ak-
tuellen Phonwerte verwendet, sondern
Mittelungswerte mit Toleranzzuschlägen
sorgen für die gewünschten Ergebnisse!
Noch diffiziler ist es bei den Sprenger-
schütterungen. Die Messvorgaben und
Methoden dürften aus den 30er Jahren
des vergangenen Jahrhunderts stammen.
Risse in der Bausubstanz der Nachbar-
schaft geben davon reichlich Zeugnis. So
überzeugte denn die von Dr. Nickel abge-
gebene Versicherung, man sei um das
Einvernehmen mit den Anwohnern be-
müht, nicht. Längst wäre es an der Zeit,
einen Dialog mit den Betroffenen einzu-
gehen. Eine Bürgerinitiative wäre nicht
mehr erforderlich und die Aussagen von
Dr. Nickel glaubhafter.

HEINZ ROHRBACH
Am Klappersberg 1
63667 Nidda

Leserbrief

Leserbriefe sind persönliche Äußerungen, für
die die Redaktion nicht die inhaltliche, sondern
nur die presserechtliche Verantwortung über-
nimmt. Leserbriefe werden bis zu einer Länge
von 40 Zeilen veröffentlicht. Die Redaktion be-
hält sich Kürzungen vor.

Ortsbeirat tagt
SCHWICKARTSHAUSEN (jmk).Am

Donnerstag, 20. Oktober, findet die
nächste Sitzung des Ortsbeirates im evan-
gelischen Gemeinderaum statt. Auf der
Tagesordnung steht der Haushaltsplan-
entwurf 2012. Beginn ist um 20 Uhr.

Tanztee
BAD SALZHAUSEN (red). Ein Tanz-

tee mit dem Duo Otmar Böhm und Ha-
raldWeiner findet am Sonntag, 16. Okto-
ber, im Kursaal in Bad Salzhausen statt.
Der Eintritt kostet vier, mit Kurkarte drei
Euro. Beginn ist um 15 Uhr.

© .    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2010 / Erstellt von VRM am 04.01.2012
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Bericht im Kreis-Anzeiger vom 18. November 2011Autor des Artikels, Hartmut Rack

27Freitag, 18. November 2011 Kreis-AnzeigerNidda · Echzell

NIDDA (dt). Die Schutzgemeinschaft
DeutscherWald (SDW) in Nidda und Um-
gebung möchte im „Internationalen Jahr
der Wälder“ ein weiteres Projekt vorstel-
len, das zur Verbesserung der Lebensbe-
dingungen von Mensch und Tier und zur
Erhaltung einer intakten Umwelt dient.
Ein Thema der Schutzgemein-
schaft sind Streuobstwiesen.
Streuobst sei die traditionelle
Form des Obstanbaus – in
Unterscheidung zur Obstplan-
tage.

Auf Streuobstwiesen stehen
hochstämmige Obstbäume
unterschiedlicher Arten und
Sorten. „Sie geben seit Jahrhunderten
unserer Kulturlandschaft ein unverwech-
selbares Gesicht. Noch bis in die 60er Jah-
ren hinein umgaben hochstämmige Apfel-
, Birnen-, Zwetschen- und Kirschbäume
als breite Gürtel unsere Dörfer und prägten
als locker bepflanzte Obstwiesen oder als
Alleen die Landschaft“, teilt die SDWmit.

Streuobstwiesen beherbergen bei scho-
nender Bewirtschaftung und Pflege beson-
ders artenreiche Lebensgemeinschaften.
Weit über 3000 Tierarten, von Fledermäu-
sen, Vögeln, Säugern bis hin zu Spinnen
und Insekten nutzen diese Biotope.

Auch eine enorme Vielzahl an Pflan-
zenarten sei dort zu finden. Darüber hi-
naus seien Obstbaumbestände wichtige
Klimaregulatoren und Wasserspeicher.
„Ortsrandbebauung und veränderte Wirt-
schaftsformen der Landwirtschaft haben
die Streuobstwiesen jedoch selten werden

lassen.“ Durch den drasti-
schen Rückgang der Bestände
seien viele der typischen Be-
wohner, wie zum Beispiel der
Wendehals, bedroht. Inzwi-
schen habe man aber die Be-
deutung als Biotop und Rück-
zugsgebiet für seltene Tier-
und Pflanzenarten erkannt

und bemühe sich um deren Schutz und
Pflege.

Daher seien in den vergangenen Jahren
zum Beispiel „Im Ruttarz“ bei Ober-Lais
in Verbindung mit der örtlichen Natur-
schutzgruppe 26 neue hochstämmige
Obstbäume wie Gelber Edelapfel, Rote
Goldparmäne, Gute Luise oder Klapps
Liebling von der SDW gepflanzt worden.
Weiterere von der SDW angelegte, nach-
gepflanzte oder betreute Steuobstbestände
befinden sich am Katzenberg und in der
Greinbach bei Ulfa sowie am Stehfelder
Weg südlich von Nidda.

Regina Ploeschner ist seit 75 Jahren in der Gewerkschaft
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie, Ortsgruppe Echzell, ehrt langjährige Mitglieder – „Demokratie oder Diktatur der Finanzmärkte“

OBER-SCHMITTEN (ih). Die Orts-
gruppe Echzell der Industriegewerkschaft
Bergbau, Chemie, Energie ehrte jetzt ihre
Jubilare. Dabei stand eine höchst seltene
Auszeichnung im Mittelpunkt: Regina
Ploeschner gehört der Gewerkschaft seit
75 Jahren an.

„Wie konnte es eigentlich dazu kom-
men, dass die damals 15-jährige Regina
Ploeschner 1936 der Gewerkschaft beitre-
ten konnte? Denn innerhalb des Deut-
schen Reichs waren Parteien und Ge-
werkschaften seit Ende 1933 schlichtweg
verboten“, stellte Laudator Ernst Richter,
Vorsitzender des Deutschen Gewerk-
schaftsbunds, Region Mittelhessen, in
den Raum. Die Erklärung lieferte er
gleich darauf: „Die Jubilarin lebte im Su-
detenland, das seinerzeit noch zur Tsche-
choslowakei gehörte und erst 1938 an-
nektiert wurde.“

Richter schilderte die Situation der
Jahre 1951, 1961, 1971 und 1986, in
denen die zu ehrenden Mitglieder jeweils
der Gewerkschaft beigetreten waren. Da-
bei konstatierte er, dassArbeitgeber durch
die Zeiten hindurch stets für ihre Rechte
kämpfen mussten. Der gewerkschaftliche

Kampf sei 1951 vom Ringen um Mitbe-
stimmung geprägt gewesen und für besse-
re Einkommen bei Löhnen, die oft nicht
zum Leben reichten. Während in der fol-
genden „Wirtschaftswunderjahren“ seien
viele zwar zu einem gewissen Wohlstand
gelangt, die Situation habe sich aber als-
bald zusehends verschlechtert. Stetige
Zunahme der Arbeitslosenzahl, scheib-

chenweise Verschlechterung der solidari-
schen Versicherungssysteme, Abbau der
Arbeitslosenunterstützung, später die
Zerschlagung der paritätisch finanzierten
Rente, Hartz IV, die Absenkungen des
Spitzensteuersatzes, und vieles mehr
nannte Richter. Kämpferisch forderte er
eine stärkere Besteuerung der Reichen,
„guteArbeit“, von der die Menschen wür-

devoll leben könnten, einen allgemeinen
Mindestlohn, die Abschaffung der Rente
mit 67, ein Banksystem, das wieder der
Realwirtschaft dient, und verstärktes
Handeln und handlungsfähige Gewerk-
schaften auf europäischer Ebene. „Wir
stehen an einem Scheidepunkt: Demokra-
tie oder die Diktatur der Finanzmärkte“.

Dank und Anerkennung für ihr ge-

werkschaftliches Engagement vor Ort
und im Betrieb drückte er, gemeinsammit
Walter Sparwald, Vorsitzender der IG
BCE Ortsgruppe Echzell und den Vor-
standsmitgliedern Erich Adler und Bernd
Lenz, den Jubilaren aus.

Mit 75-jähriger Mitgliedschaft hat Re-
gina Ploeschner einen bemerkenswerten
Meilenstein erreicht. Seit 60 Jahren der
Gewerkschaft treu verbunden sind Erich
Adler, Willi Dechert und Hans-Hermann
Schmidt. Seit 50 Jahren gehören Arthur
Klaiber, Helmut Pfaff und Werner Straub
der Solidargemeinschaft an. Für 40-jähri-
ge Mitgliedschaft wurden Emmi Bux-
mann, Helga Legier, Rudolf Massanetz,
Wolfgang Schmidt, Erwin Velten und
Günter Wirth geehrt. 1986 haben sich
Sven Andersohn, Eveline Dechene, Hel-
mut Diel, Walter Fruehling, Stefan Jo-
ckumsen, Frank Kruk, Hans-Georg Rink,
Ilse Ruffato, Andreas Schneider, Helmut
Schöniger und Ernst Weitzel zum Beitritt
entschlossen.

Im Rahmenprogramm unterhielten der
Gesangverein Rainrod unter Leitung von
Elena Rahouskaya sowie Gudrun Mück,
Ursula Heinzmann und Rosi Wenzel.

Die IG BCE-Jubilare und die Gratulanten scharen sich um Regina Ploeschner, die der Gewerkschaft seit 75 Jahren angehört. Foto: ih

NIDDA (per). „Ihr wart alle fleißig.
Das finde ich richtig klasse“, lobte
Übungsleiterin Christine Schulz
die 26 Teilnehmer, die in diesem
Jahr das Deutsche Sportabzeichen
beim Turnverein Nidda abgelegt
haben. Entsprechend gelöst ging es
bei einer kleinen Feier in Niddas
Gasthofbrauerei „Zur Traube“ zu.
Dort durften die erfolgreichen Teil-
nehmer ihr Deutsches Sportabzei-
chen für das Kalenderjahr 2011 in
Form von Urkunde und Ansteckna-
del in Empfang nehmen.

Doch vor der Belohnung standen im
Sommer die schweißtreibenden Mühen.
„Das Wetter hat leider nicht immer mit-
gespielt“, erinnerte sich die Übungsleite-
rin, die die Trainingseinheiten und die
Abnahme mit Adi Hübsch und Anette
Schenk leitete. Dennoch wurde fleißig
gehüpft, gelaufen, geschwommen, ge-
worfen, geradelt oder gestoßen. „Ich ha-
be mich immer auf denMittwoch gefreut.
Wir waren wie eine große Familie. Jeder
lernte die Macken und Wehwehchen des
Anderen kennen.“

Man habe auch die Stadt angeheuert,
berichtete Christine Schulz von ihrer
Werbeaktion im Rathaus. Und so kam es,
dass erstmals Klaus Kalbfleisch und Bür-
germeister Hans-Peter Seum ihr Sportab-
zeichen ablegen konnten. Auch Carsten
Magnus und der angehende Student Sam-
my Crostewitz aus Ortenberg feierten
Premiere. „Ich freue mich immer, wenn
auch Studenten zu uns kommen“, sagte
Schulz. Für diese könne das Sportabzei-
chen im Studium nützlich sein, weiß die
Sportpädagogin. AndreaWenzel ließ sich
von ihren Söhnen Aaron und Thore erst-
mals motivieren. Der 14-jährige Aaron

war zum vierten Mal erfolgreich. Thore
legte das Sportabzeichen im Rahmen des
Schulunterrichts ab. Zum zweiten Mal
rief Jordie Menke die sportliche Leistung
ab, während Klaus Engelmann, Marion
Schauermann, Anja Witzenberger, Katrin
Ulrich und Dana Blum sowie Anette, Mi-
lena und Holger Schenk zum vierten Mal
erfolgreich waren. Bereits fünf Mal ab-
solvierte Walter Grebe seine Disziplinen,
ebenso wie die zwölfjährige Theresa Rit-
zel mit Mama Melanie, die sich sonst im
Fußball und Marathon sportlich betäti-
gen. „Das hier ist mal etwas anderes“,
konstatiert Melanie Ritzel über die He-
rausforderung. Schon mit acht Jahren ab-
solvierte Tochter Theresa in der Grund-
schule von Ober-Lais erstmals ihr Sport-
abzeichen.

Ihr sechstes Abzeichen errang Corinna
Haugut, einmal mehr waren Helmut Kai-

ser und Heidi Vinson-Fischer erfolgreich
dabei. Zum neunten Mal rief Präsidiums-
mitglied Isolde Kaufmann ihre Leistung
ab. Zehn Abzeichen hat Sieglinde Kohl-
heyer bereits vorzuweisen. Mit seinen 73
Jahren schaffte es Adi Hübsch ohne viel
Aufhebens, sein 21. Sportabzeichen ab-
zulegen, was nur noch von Günter Dön-
ges und Christine Schulz mit jeweils dem
23. Sportabzeichen getoppt werden
konnte.

Im Rahmen der Familienaktion erhiel-
ten zudem die Familien Ritzel, Schenk
und Wenzel für die gemeinsame sportli-
che Leistung eine Familienurkunde.

Einen Sonderapplaus gab es für Anette
Schenk. Sie erwarb ihren Übungsleiter-
schein und die Qualifikation zur Abnah-
me des Sportabzeichens und steht fortan
Adi Hübsch und Christine Schulz mit Rat
und Tat zur Seite. Der passionierte Rad-

fahrer Adi Hübsch wurde für seine Spon-
taneität gelobt, hatte er doch die Radfahr-
einheiten immer kurzfristig organisiert.

Die sportlichen Bedingungen für das
Deutsche Sportabzeichen sind in fünf
Gruppen eingeteilt. Jeweils eine Diszi-
plin daraus muss absolviert werden. In
den Ausdauer-, Schwimm-, Sprung-,
Sprint-, Wurf- oder Stoßdisziplinen sind
auch Radfahren, Inline-Skaten oder Wal-
ken wählbar. Alter und Geschlecht finden
bei der Leistungsanforderung Berück-
sichtigung. Das Sportabzeichen gilt als
die offizielle Auszeichnung für über-
durchschnittliche Fitness.Wenn nach den
Osterferien 2012 die Sonnenstrahlen an
Wärme zunehmen, treffen sich die An-
wärter für das Sportabzeichen 2012 wie-
der mittwochs auf dem Sportgelände in
Nidda. Jedes neue Gesicht sei herzlich
willkommen, wird betont.

Schweißtreibende Mühe wird belohnt
Turnverein Nidda übergibt 26 Sportabzeichen – Günter Dönges und Christine Schulz zum 23. Mal ausgezeichnet

Für überdurchschnittliche sportliche Leistungen wurden diese Teilnehmer vom TV Nidda mit dem Deutschen Sportabzeichen be-
lohnt. Foto: Perez

Gruselige Lesenacht
15 Mutige, Kinder im Alter von acht bis
zehn Jahren, nahmen jetzt an einer Gru-
sel-Lesenacht in der Stadtbibliothek teil.
Die Veranstaltung wurde von Anke Richter
aus der Wiesenwerkstatt und Kathleen
Kmetsch, Leiterin der Stadtbibliothek Nid-
da, durchgeführt. Abends trafen „Hexen“
und „Gespenster“ in der mit Spinnweben,
Spinnen, Fledermäusen und Kürbisgeis-
tern dekorierten Bibliothek ein. Nachdem
die 15 Gäste ihre Lager für die Nacht in
der Bibliothek eingerichtet hatten, traf

man sich an der festlich geschmückten Ta-
fel. Hier wurden die Teilnehmer auf die an-
stehenden Hexenprüfungen vorbereitet.
Anschließend mussten die angehenden
Hexen und Hexenmeister eine Taschen-
lampenrallye bestehen, eine geheimnis-
volle Zauberschrift und die Magie von
Steinen entziffern. Der letzte Teil der Prü-
fung wurde bei einem Hexenfeuer mit
bunten Flammen abgelegt. Vor dem Ein-
schlafen wurden gruselige Geschichten
vorgelesen. red/Foto: red

Ausschuss
wählt Vorsitzenden

ECHZELL (red). Der Ausschuss für
Gemeindeentwicklung, Umwelt und So-
ziales trifft sich am Montag, 21. Novem-
ber, zur konstituierenden Sitzung ab 20
Uhr im Sitzungsraum im Solmser Hof.
Auf der Tagesordnung stehen die Wahl
eines Vorsitzenden sowie der Beitritt zur
Mittelhessischen Energiegenossen-
schaft.

Konzert mit
Christoph Brückner

BAD SALZHAUSEN (red).Am Sonn-
tag, 27. November, findet in der Bad
Salzhausener evangelischen Kirche ein
Konzert-Gottesdienst statt. Gestaltet wird
er von Pfarrer Eberhard Hampel und
Kantor Christoph Brückner. Der Limes-
hainer Kirchenmusiker präsentiert Werke
von Drischner, Bresgen, Yon und Wil-
scher sowie seine Komposition „Kontras-
te –A tribute to Paul Gerhard“. Beginn ist
um 16.30 Uhr.

Biotop und Rückzugsgebiet
Streuobstwiesen prägen Landschaft seit Jahrhunderten

Vortrag über
Medienkompetenz

ECHZELL (red). Der Förderverein der
Echzeller KindergärtenAmaryllis lädt für
Montag, 28. November, zu einemVortrag
über Medienkompetenz des Diplom-Pä-
dagogen Guido Glück von der Fachstelle
für Suchtprävention im Wetteraukreis in
die Echzeller Horlofftalhalle ein. Nach
dem Motto „Facebook, Fernsehen und
Co – wie viel darf mein Kind?“ gibt er
Hilfestellungen zu Fragen wie: Braucht
man ein Handy oder einen Computer und
wie kontrolliere ich, was das Kind damit
macht? Der Vortrag über Erziehung zu
Medienkompetenz beginnt um 20 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Weihnachtsmarkt
ULFA (red). Der VfR Ulfa veranstaltet

am Samstag, 26. November, ab 14.30
Uhr einen Weihnachtsmarkt im Pfarrhof
in Ulfa.

Althandwerker
treffen sich

ECHZELL (red). In der Echzeller Hor-
lofftalhalle findet am Mittwoch, 23. No-
vember, der 13. Althandwerker-Nachmit-
tag statt. In diesem Jahr werden 20 golde-
ne und 16 silberne Meisterbriefe vom
Präsidenten der Handwerkskammer
Wiesbaden, Klaus Repp, vergeben.

Wochenende
in Ulrichstein

NIDDA (red). Das evangelische Deka-
nat Nidda bietet vom 9. bis 11. Dezember
für Kinder von acht bis zwölf Jahren ein
Adventswochenende in Ulrichstein an.
Anmeldungen sind noch bis zum morgi-
gen Samstag, 19. November, im evange-
lischen Dekanat bei Susanne Eiser oder
per E-Mail an susanne-eiser@dekanat-
nidda.de möglich.

© .    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2010 / Erstellt von VRM am 04.01.2012
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Bericht im Kreis-Anzeiger vom 03. Dezember 2011Waldjugend „Niddaer Störche“, 
Betreuer Heidi Vinson-Fischer und Jürgen Krause 

26 Samstag, 3. Dezember 2011Kreis-Anzeiger Nidda

Vergünstigte Karten
für Hallenbad

NIDDA (red). Gruppen aus ober-
hessischen Unternehmen liefen
beim Oberhessen-Challange-Lauf
(OCL) in Nidda im September
nicht nur für ein gutes Teamgefühl,
sondern auch für einen guten
Zweck: 3 850 Euro kamen für die
Naturschutzorganisationen BUND
Vogelsberg und Wetterau zusam-
men. Jetzt überreichten die Veran-
stalter, die Sparkasse Oberhessen
und die OVAG den Erlös.

Die Rechnung ist einfach: Je mehr
Läufer am OCL teilnehmen, desto größer
wird die Läuferspende. Erneut waren
zwei Euro des Startgeldes pro Läufer für
einen guten Zweck bestimmt. „Unsere
Natur ist schützenswert – besonders in
den Naturregionen Vogelsberg und Wet-
terau. Der BUND leistet eine nachhaltige
Arbeit für unsere Region, schützt und er-
hält den Lebensraum, in dem wir heute
und unsere Kinder in Zukunft leben“, er-
läuterte Bernd Kunzelmann, Pressespre-
cher der Sparkasse Oberhessen, warum
die „OCL-Läuferspende“ in diesem Jahr
an die beiden BUND Regionalverbände
ging. „Der OCL ist ein Laufsport-High-
light in unserer Region. Er begeistert vie-
le Menschen und trifft auf großen Zu-
spruch bei den heimischen Unternehmen.
Das ‚Laufen für den guten Zweck‘ war
von Beginn an ein fester Bestandteil der
Veranstaltung, weil das regionale und ge-

meinnützige Wirken zur Philosophie der
beiden Veranstalter gehört“, sagte Kun-
zelmann. „Wir möchten etwas für unsere
Region tun, denn wir sind nicht nur Ener-
gieversorger, sondern auch regionaler
Förderer“, ergänzte Andreas Matlé, Pres-
sesprecher der ovag Energie AG. „Der
OCL ist im besten Sinne regionaler
‚Lockstoff‘, der mit seinen über 1 900
Läufern aus 140 Firmen zeigt, was alles
vor Ort möglich ist.“

Die Handlungsfelder des BUND Wet-
terau und Vogelsberg sind breit gefächert
– das sagt schon deren Motto „Vielfalt er-
halten“. Dr. Wolfgang Dennhöfer vom

BUND Vogelsberg freut sich über die Zu-
wendung u+nd hat schon konkrete Pläne,
wofür die Spende genutzt wird: „Wir be-
danken uns für die unerwartete Zuwen-
dung. Das Geld wird in Form eines Wett-
bewerbs vergeben.“

Gesucht werden Kindergärten, Schu-
len oder Jugendgruppen, die mit dem
besten umweltpädagogischen Projekt
aufwarten. „Die Themen sind Natur, um-
welt- und regionalbewusste Ernährung
und Energie. Einige Vorschläge haben
wir bereits. Ein Beobachtungsturm an
einem Naturschutzgebiet für den nahege-
legenen Kindergarten, eine Schul-Obst-

wiese und Biolebensmittel für die Schul-
kantine.“

Auch die Wetterauer Kollegen werden
die Spende in die Projektarbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen investieren. „Wir
engagieren uns seit Jahren für den regio-
nalen Umweltschutz. Dabei liegen uns
Projekte mit Kindern und Jugendlichen
am Herzen. Nachhaltigkeit zu generieren
bedeutet auch die Generation dafür zu
sensibilisieren, die später in unserer Um-
welt lebt“, erläuterte Jürgen Hutfiels, der
zusammen mit Hubertus Ellerhusen und
Sylvia Weyrauch gekommen war.

„Die Unterstützung in Nidda ist gran-

dios. Ob Turnverein, Gewerbeverein oder
Carneval Verein – die Zusammenarbeit
klappt gut und macht den OCL zu dem
was er ist: ein Veranstaltungshighlight für
Oberhessen. Dafür sagen wir Danke“, re-
sümierten Kunzelmann und Matlé. Der
Turnverein Nidda erhielt eine Zuwen-
dung von 750 Euro. Mit über 60 Helfern
sorgte er für einen reibungslosen Renn-
verlauf. „Wir verstehen unsere Partner-
schaft hier vor Ort als selbstverständlich
und viele Menschen profitieren davon“,
würdigte Isolde Kaufmann vom TV Nid-
da den vierten OCL. Für ausgelassene
Stimmung am Marktplatz zeichnete wie-
der der Gewerbeverein Nidda verant-
wortlich. „Wir unterstützen den Lauf für
die Stadt. Der Marktplatz ist das Herz des
Laufes und wir möchten ihn zusätzlich
beleben“, machte Reimund Wolff vom
Gewerbeverein deutlich. Bernd Herche,
erster Vorsitzender des Gewerbevereins
wies noch darauf hin, dass man am
Marktplatz die Chance hat, die Läufer
vier Mal zu erleben. Für sein Engage-
ment während des Laufs erhielt der Ge-
werbeverein ebenfalls 750 Euro.

Über den gleichen Betrag freute sich
auch der Niddaer Carneval Verein, der
mit rund 20 Helfern die Getränkeversor-
gung auf der Läuferparty im Festzelt bis
in den späten Abend sicherstellte. „Es hat
uns einmal mehr Spaß gemacht und wir
sind auch gerne im nächsten Jahr wieder
dabei“, bedankte sich Adelheid Spruck-
Stehling vom NCV-Präsidium mit Blick
auf die Neuauflage im kommenden Jahr.

NIDDA (red). Die Stadt Nidda bietet
vor Weihnachten vergünstigte Karten für
den Besuch des Hallenbades an. Noch bis
Freitag, 23. Dezember, können die Ti-
ckets an der Kasse im Hallenbad gekauft
werden. Sie kosten 30 Euro (inklusive
fünf Euro Pfand) und beinhalten einen
Wert von 42 Euro. Die üblichen Wertkar-
ten können nicht mit diesem Angebot
aufgeladen werden.

„Weihnachten, wie es einmal war“
Walter Renneisen präsentiert bei „Nidda erlesen“ Fundstücke zur Weihnachtszeit

NIDDA (red). Beim nächsten Abend
der Kulturreihe „Nidda erlesen“ wird es
besinnlich. Am kommenden Donnerstag,
8. Dezember, nimmt der bekannte Schau-
spieler Walter Renn-
eisen das Publikum
mit auf eine weih-
nachtliche Fantasierei-
se. Beginn ist um 20
Uhr im Kernstadt-Bür-
gerhaus.

Nachdenkliche, er-
bauliche und teils ko-
mische Geschichten,
Gedichte und Anekdo-
ten – das ist das Pro-
gramm „Weihnachten,
wie es war“, mit dem
Walter Renneisen zu
„Nidda erlesen“ kommt. Der Schauspie-
ler spannt dabei einen weiten Bogen. Ge-
schichten um das Fest der Feste, Kinder-
briefe an den Weihnachtsmann, Schmun-
zelgeschichten von Astrid Lindgren oder

O. Henry, Gedichte von Joachim Ringel-
natz oder Ernst Jandl, kleine Kostbarkei-
ten von Erich Kästner – Walter Renn-
eisen erweckt die Figuren in den Ge-

schichten zum Leben. Er inter-
pretiert das Fest als die Zeit der
Besinnung, des Innehaltens und
der Rückschau.

Renneisen wurde in Mainz ge-
boren, lebt heute in Bensheim
und gehört zu den beliebtesten
Schauspielern der Region. Er hat
mittlerweile in rund 200 Hör-
spielen mitgewirkt und ist seit
1993 mit eigenen Programmen
auf Tour.

Es gibt viel schöne Literatur
zur Weihnachtszeit. Renneisens
Lieblingstext ist „45 Heiligaben-

de“ von Erich Kästner. Um dieses Stück
vortragen zu können, ohne weinen zu
müssen, habe er lange üben müssen, ge-
stand der Schauspieler. Seine stimmli-
chen Qualitäten hat er bereits im Septem-

ber bei „Büdingen belesen“ mit dem Pro-
gramm „Deutschland, deine Hessen“
unter Beweis gestellt. Renneisen erweck-
te auch hier die Figuren zum Leben.

Der nächste „Nidda erlesen“-Abend ist
ein Muss für alle, die in der stressigen
Vorweihnachtszeit einmal innehalten
wollen. Veranstalter sind die Stadt Nidda,
die Sparkasse Oberhessen und die
OVAG.

 
Karten für die Lesung kosten zwischen

6 und 12,50 Euro und sind bei der Spar-
kasse Oberhessen, dem Bürger-Service
im Rathaus, bei der OVAG unter Telefon
06031/82-1113 sowie in der Kreis-An-
zeiger-Geschäftsstelle in der Zeppelin-
straße 11 erhältlich.  Foto: red

Die Sparkasse Oberhessen und die OVAG übergaben die „OCL-Läuferspende“ an den BUND Vogelsberg und Wetterau und bedank-
ten sich bei den Unterstützervereinen (v. l. n. r.): Andreas Matlé von der OVAG, Bernd Kunzelmann von der Sparkasse Oberhessen,
Reimund Wolff vom Gewerbeverein, Hubertus Ellerhusen, Jürgen Hutfiels und Sylvia Weyrauch vom BUND Wetterau, Dr. Wolfgang
Dennhöfer vom BUND Vogelsberg, Isolde Kaufmann vom TV Nidda und Adelheid Spruck-Stehling vom NCV.    Foto: red

OCL-Teilnehmer erlaufen 3 850 Euro für Naturschutz
Sparkasse und OVAG übergeben Erlös des Oberhessen-Challange-Laufs an BUND Wetterau und Vogelsberg sowie Spenden an unterstützende Vereine

Walter Renneisen

Zusammenhänge begreifbar machen
Niddaer Waldjugendgruppe „Die Störche“ wurde 1985 gegründet – Mitglieder willkommen

NIDDA (dt). Das Internationale Jahr
der Wälder neigt sich dem Ende zu. Und
damit auch die Artikelserie, mit der alle
Fachbereiche der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW) Nidda und Um-
gebung vorgestellt wurden. Zu guter
Letzt wird die Nach-
wuchsarbeit beschrie-
ben. Diese findet in den
Gruppen der Deutschen
Waldjugend statt.

Die Niddaer Waldju-
gendgruppe „Die Stör-
che“ wurde 1985 von
Wolfgang Eckhardt, dem
amtierenden Vorsitzen-
den der SDW Nidda und
Umgebung, gegründet.
In der Waldjugend wer-
den Kinder und Jugendliche auf spieleri-
sche Art an die Natur und im Speziellen
an den Wald herangeführt. Sie lernen
Bäume und Pflanzen kennen. „Denn nur
was man kennt, kann man auch schüt-

zen“, sagt Eckhardt. Durch kleine Forst-
einsätze werden Zusammenhänge in
Wald und Natur erklärt und begreifbar
gemacht. Dabei stehen aber der Spaß und
das Spiel immer im Vordergrund. So wur-
den in den vergangenen beiden Jahren

über 60 Kilo Roteicheln
gesammelt, die in den
heimischen Wäldern aus-
gesät werden und dafür
sorgen, dass eine neue
Waldgeneration mit ein-
heimischem Saatgut ent-
steht. Damit werde ge-
währleistet, dass die neu-
en Bäumchen an Boden
und Klima angepasst sei-
en, weil die Mutterbäume
aus der Region stammen.

Es wurden auch Nistkästen von den
Waldjugendlichen gebaut und aufge-
hängt, die etwa zur Hälfte von den Vö-
geln als Kinderstube genutzt wurden.
Auch der Umgang mit Werkzeugen und

Geräten, etwa Axt, Hammer und Handsä-
ge wird in den Gruppen geübt.

Der Besuch eines großen Waldjugend-
zeltlagers bei Herbstein hat die Niddaer
Waldjugendkinder neugierig gemacht
und es wird überlegt, dort einmal teilzu-
nehmen.

Außerdem hat sich die Gruppe an der
Aktion zur Rettung der Kastanien betei-
ligt. Dabei wurde das Laub von Kasta-
nienbäumen eingesammelt, das von der
Kastanienminiermotte befallen war. Da-
durch wird die Ausbreitung dieses Schäd-
lings gebremst, der in den alten Blättern
überwintert.

Zurzeit besuchen fünf bis sechs Jun-
gen im Alter von 10 bis 14 Jahren die
Gruppenstunden. Die Leitung haben die
Erzieherin Heidi Vinson-Fischer und der
Forstbeamte Jürgen Krause, die sich über
neue Waldjugendkinder – gerne auch
Mädchen – freuen würden. Interessierte
können sich bei Jürgen Krause unter
Telefon 0160/4714713 melden.

Die Niddaer Waldju-
gendlichen mit den
Betreuern Heidi Vin-
son-Fischer und Jür-
gen Krause (Mitte)
und einem Helfer vor
„ihrem“ Bauwagen. 
       Foto: dt

Bürger-Service
heute geschlossen

NIDDA (red). Die Stadt Nidda macht
darauf aufmerksam, dass der Bürger-Ser-
vice am heutigen Samstag, 3. Dezember,
krankheitsbedingt geschlossen bleiben
muss.

Musikalischer
Adventsgottesdienst

EICHELSDORF (red). Am morgigen
Sonntag, 4. Dezember, feiern die evange-
lischen Kirchengemeinden Eichelsdorf
und Ober-Schmitten in der Pfarrkirche in
Eichelsdorf um zehn Uhr einen musikali-
schen Adventsgottesdienst. Mitwirkende
sind der Kirchenchor, der Männergesang-
verein und die Organisten.

Ortsbeirat berät
Teilung der Eisbahn

ULFA (red). Mit der Einrichtung eines
Mehrgenerationenplatzes, der Anschaf-
fung einer Leinwand, der Bestuhlung im
Bürgerhaus, der Situation der Grund-
schule und der Entschärfung einer Gefah-
renstelle für Fußgänger beschäftigen sich
die Mitglieder des Ortsbeirates unter an-
derem während ihrer Sitzung am Mon-
tag, 5. Dezember. Beginn ist um 20 Uhr
im Bürgerhaus. Die Tagesordnung um-
fasst zudem noch die Beratung über den
Vorschlag, die Eisbahn für Schlittschuh-
läufer und Eishockeyspieler zu teilen.
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Vergünstigte Karten
für Hallenbad

NIDDA (red). Gruppen aus ober-
hessischen Unternehmen liefen
beim Oberhessen-Challange-Lauf
(OCL) in Nidda im September
nicht nur für ein gutes Teamgefühl,
sondern auch für einen guten
Zweck: 3 850 Euro kamen für die
Naturschutzorganisationen BUND
Vogelsberg und Wetterau zusam-
men. Jetzt überreichten die Veran-
stalter, die Sparkasse Oberhessen
und die OVAG den Erlös.

Die Rechnung ist einfach: Je mehr
Läufer am OCL teilnehmen, desto größer
wird die Läuferspende. Erneut waren
zwei Euro des Startgeldes pro Läufer für
einen guten Zweck bestimmt. „Unsere
Natur ist schützenswert – besonders in
den Naturregionen Vogelsberg und Wet-
terau. Der BUND leistet eine nachhaltige
Arbeit für unsere Region, schützt und er-
hält den Lebensraum, in dem wir heute
und unsere Kinder in Zukunft leben“, er-
läuterte Bernd Kunzelmann, Pressespre-
cher der Sparkasse Oberhessen, warum
die „OCL-Läuferspende“ in diesem Jahr
an die beiden BUND Regionalverbände
ging. „Der OCL ist ein Laufsport-High-
light in unserer Region. Er begeistert vie-
le Menschen und trifft auf großen Zu-
spruch bei den heimischen Unternehmen.
Das ‚Laufen für den guten Zweck‘ war
von Beginn an ein fester Bestandteil der
Veranstaltung, weil das regionale und ge-

meinnützige Wirken zur Philosophie der
beiden Veranstalter gehört“, sagte Kun-
zelmann. „Wir möchten etwas für unsere
Region tun, denn wir sind nicht nur Ener-
gieversorger, sondern auch regionaler
Förderer“, ergänzte Andreas Matlé, Pres-
sesprecher der ovag Energie AG. „Der
OCL ist im besten Sinne regionaler
‚Lockstoff‘, der mit seinen über 1 900
Läufern aus 140 Firmen zeigt, was alles
vor Ort möglich ist.“

Die Handlungsfelder des BUND Wet-
terau und Vogelsberg sind breit gefächert
– das sagt schon deren Motto „Vielfalt er-
halten“. Dr. Wolfgang Dennhöfer vom

BUND Vogelsberg freut sich über die Zu-
wendung u+nd hat schon konkrete Pläne,
wofür die Spende genutzt wird: „Wir be-
danken uns für die unerwartete Zuwen-
dung. Das Geld wird in Form eines Wett-
bewerbs vergeben.“

Gesucht werden Kindergärten, Schu-
len oder Jugendgruppen, die mit dem
besten umweltpädagogischen Projekt
aufwarten. „Die Themen sind Natur, um-
welt- und regionalbewusste Ernährung
und Energie. Einige Vorschläge haben
wir bereits. Ein Beobachtungsturm an
einem Naturschutzgebiet für den nahege-
legenen Kindergarten, eine Schul-Obst-

wiese und Biolebensmittel für die Schul-
kantine.“

Auch die Wetterauer Kollegen werden
die Spende in die Projektarbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen investieren. „Wir
engagieren uns seit Jahren für den regio-
nalen Umweltschutz. Dabei liegen uns
Projekte mit Kindern und Jugendlichen
am Herzen. Nachhaltigkeit zu generieren
bedeutet auch die Generation dafür zu
sensibilisieren, die später in unserer Um-
welt lebt“, erläuterte Jürgen Hutfiels, der
zusammen mit Hubertus Ellerhusen und
Sylvia Weyrauch gekommen war.

„Die Unterstützung in Nidda ist gran-

dios. Ob Turnverein, Gewerbeverein oder
Carneval Verein – die Zusammenarbeit
klappt gut und macht den OCL zu dem
was er ist: ein Veranstaltungshighlight für
Oberhessen. Dafür sagen wir Danke“, re-
sümierten Kunzelmann und Matlé. Der
Turnverein Nidda erhielt eine Zuwen-
dung von 750 Euro. Mit über 60 Helfern
sorgte er für einen reibungslosen Renn-
verlauf. „Wir verstehen unsere Partner-
schaft hier vor Ort als selbstverständlich
und viele Menschen profitieren davon“,
würdigte Isolde Kaufmann vom TV Nid-
da den vierten OCL. Für ausgelassene
Stimmung am Marktplatz zeichnete wie-
der der Gewerbeverein Nidda verant-
wortlich. „Wir unterstützen den Lauf für
die Stadt. Der Marktplatz ist das Herz des
Laufes und wir möchten ihn zusätzlich
beleben“, machte Reimund Wolff vom
Gewerbeverein deutlich. Bernd Herche,
erster Vorsitzender des Gewerbevereins
wies noch darauf hin, dass man am
Marktplatz die Chance hat, die Läufer
vier Mal zu erleben. Für sein Engage-
ment während des Laufs erhielt der Ge-
werbeverein ebenfalls 750 Euro.

Über den gleichen Betrag freute sich
auch der Niddaer Carneval Verein, der
mit rund 20 Helfern die Getränkeversor-
gung auf der Läuferparty im Festzelt bis
in den späten Abend sicherstellte. „Es hat
uns einmal mehr Spaß gemacht und wir
sind auch gerne im nächsten Jahr wieder
dabei“, bedankte sich Adelheid Spruck-
Stehling vom NCV-Präsidium mit Blick
auf die Neuauflage im kommenden Jahr.

NIDDA (red). Die Stadt Nidda bietet
vor Weihnachten vergünstigte Karten für
den Besuch des Hallenbades an. Noch bis
Freitag, 23. Dezember, können die Ti-
ckets an der Kasse im Hallenbad gekauft
werden. Sie kosten 30 Euro (inklusive
fünf Euro Pfand) und beinhalten einen
Wert von 42 Euro. Die üblichen Wertkar-
ten können nicht mit diesem Angebot
aufgeladen werden.

„Weihnachten, wie es einmal war“
Walter Renneisen präsentiert bei „Nidda erlesen“ Fundstücke zur Weihnachtszeit

NIDDA (red). Beim nächsten Abend
der Kulturreihe „Nidda erlesen“ wird es
besinnlich. Am kommenden Donnerstag,
8. Dezember, nimmt der bekannte Schau-
spieler Walter Renn-
eisen das Publikum
mit auf eine weih-
nachtliche Fantasierei-
se. Beginn ist um 20
Uhr im Kernstadt-Bür-
gerhaus.

Nachdenkliche, er-
bauliche und teils ko-
mische Geschichten,
Gedichte und Anekdo-
ten – das ist das Pro-
gramm „Weihnachten,
wie es war“, mit dem
Walter Renneisen zu
„Nidda erlesen“ kommt. Der Schauspie-
ler spannt dabei einen weiten Bogen. Ge-
schichten um das Fest der Feste, Kinder-
briefe an den Weihnachtsmann, Schmun-
zelgeschichten von Astrid Lindgren oder

O. Henry, Gedichte von Joachim Ringel-
natz oder Ernst Jandl, kleine Kostbarkei-
ten von Erich Kästner – Walter Renn-
eisen erweckt die Figuren in den Ge-

schichten zum Leben. Er inter-
pretiert das Fest als die Zeit der
Besinnung, des Innehaltens und
der Rückschau.

Renneisen wurde in Mainz ge-
boren, lebt heute in Bensheim
und gehört zu den beliebtesten
Schauspielern der Region. Er hat
mittlerweile in rund 200 Hör-
spielen mitgewirkt und ist seit
1993 mit eigenen Programmen
auf Tour.

Es gibt viel schöne Literatur
zur Weihnachtszeit. Renneisens
Lieblingstext ist „45 Heiligaben-

de“ von Erich Kästner. Um dieses Stück
vortragen zu können, ohne weinen zu
müssen, habe er lange üben müssen, ge-
stand der Schauspieler. Seine stimmli-
chen Qualitäten hat er bereits im Septem-

ber bei „Büdingen belesen“ mit dem Pro-
gramm „Deutschland, deine Hessen“
unter Beweis gestellt. Renneisen erweck-
te auch hier die Figuren zum Leben.

Der nächste „Nidda erlesen“-Abend ist
ein Muss für alle, die in der stressigen
Vorweihnachtszeit einmal innehalten
wollen. Veranstalter sind die Stadt Nidda,
die Sparkasse Oberhessen und die
OVAG.

 
Karten für die Lesung kosten zwischen

6 und 12,50 Euro und sind bei der Spar-
kasse Oberhessen, dem Bürger-Service
im Rathaus, bei der OVAG unter Telefon
06031/82-1113 sowie in der Kreis-An-
zeiger-Geschäftsstelle in der Zeppelin-
straße 11 erhältlich.  Foto: red

Die Sparkasse Oberhessen und die OVAG übergaben die „OCL-Läuferspende“ an den BUND Vogelsberg und Wetterau und bedank-
ten sich bei den Unterstützervereinen (v. l. n. r.): Andreas Matlé von der OVAG, Bernd Kunzelmann von der Sparkasse Oberhessen,
Reimund Wolff vom Gewerbeverein, Hubertus Ellerhusen, Jürgen Hutfiels und Sylvia Weyrauch vom BUND Wetterau, Dr. Wolfgang
Dennhöfer vom BUND Vogelsberg, Isolde Kaufmann vom TV Nidda und Adelheid Spruck-Stehling vom NCV.    Foto: red

OCL-Teilnehmer erlaufen 3 850 Euro für Naturschutz
Sparkasse und OVAG übergeben Erlös des Oberhessen-Challange-Laufs an BUND Wetterau und Vogelsberg sowie Spenden an unterstützende Vereine

Walter Renneisen

Zusammenhänge begreifbar machen
Niddaer Waldjugendgruppe „Die Störche“ wurde 1985 gegründet – Mitglieder willkommen

NIDDA (dt). Das Internationale Jahr
der Wälder neigt sich dem Ende zu. Und
damit auch die Artikelserie, mit der alle
Fachbereiche der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW) Nidda und Um-
gebung vorgestellt wurden. Zu guter
Letzt wird die Nach-
wuchsarbeit beschrie-
ben. Diese findet in den
Gruppen der Deutschen
Waldjugend statt.

Die Niddaer Waldju-
gendgruppe „Die Stör-
che“ wurde 1985 von
Wolfgang Eckhardt, dem
amtierenden Vorsitzen-
den der SDW Nidda und
Umgebung, gegründet.
In der Waldjugend wer-
den Kinder und Jugendliche auf spieleri-
sche Art an die Natur und im Speziellen
an den Wald herangeführt. Sie lernen
Bäume und Pflanzen kennen. „Denn nur
was man kennt, kann man auch schüt-

zen“, sagt Eckhardt. Durch kleine Forst-
einsätze werden Zusammenhänge in
Wald und Natur erklärt und begreifbar
gemacht. Dabei stehen aber der Spaß und
das Spiel immer im Vordergrund. So wur-
den in den vergangenen beiden Jahren

über 60 Kilo Roteicheln
gesammelt, die in den
heimischen Wäldern aus-
gesät werden und dafür
sorgen, dass eine neue
Waldgeneration mit ein-
heimischem Saatgut ent-
steht. Damit werde ge-
währleistet, dass die neu-
en Bäumchen an Boden
und Klima angepasst sei-
en, weil die Mutterbäume
aus der Region stammen.

Es wurden auch Nistkästen von den
Waldjugendlichen gebaut und aufge-
hängt, die etwa zur Hälfte von den Vö-
geln als Kinderstube genutzt wurden.
Auch der Umgang mit Werkzeugen und

Geräten, etwa Axt, Hammer und Handsä-
ge wird in den Gruppen geübt.

Der Besuch eines großen Waldjugend-
zeltlagers bei Herbstein hat die Niddaer
Waldjugendkinder neugierig gemacht
und es wird überlegt, dort einmal teilzu-
nehmen.

Außerdem hat sich die Gruppe an der
Aktion zur Rettung der Kastanien betei-
ligt. Dabei wurde das Laub von Kasta-
nienbäumen eingesammelt, das von der
Kastanienminiermotte befallen war. Da-
durch wird die Ausbreitung dieses Schäd-
lings gebremst, der in den alten Blättern
überwintert.

Zurzeit besuchen fünf bis sechs Jun-
gen im Alter von 10 bis 14 Jahren die
Gruppenstunden. Die Leitung haben die
Erzieherin Heidi Vinson-Fischer und der
Forstbeamte Jürgen Krause, die sich über
neue Waldjugendkinder – gerne auch
Mädchen – freuen würden. Interessierte
können sich bei Jürgen Krause unter
Telefon 0160/4714713 melden.

Die Niddaer Waldju-
gendlichen mit den
Betreuern Heidi Vin-
son-Fischer und Jür-
gen Krause (Mitte)
und einem Helfer vor
„ihrem“ Bauwagen. 
       Foto: dt

Bürger-Service
heute geschlossen

NIDDA (red). Die Stadt Nidda macht
darauf aufmerksam, dass der Bürger-Ser-
vice am heutigen Samstag, 3. Dezember,
krankheitsbedingt geschlossen bleiben
muss.

Musikalischer
Adventsgottesdienst

EICHELSDORF (red). Am morgigen
Sonntag, 4. Dezember, feiern die evange-
lischen Kirchengemeinden Eichelsdorf
und Ober-Schmitten in der Pfarrkirche in
Eichelsdorf um zehn Uhr einen musikali-
schen Adventsgottesdienst. Mitwirkende
sind der Kirchenchor, der Männergesang-
verein und die Organisten.

Ortsbeirat berät
Teilung der Eisbahn

ULFA (red). Mit der Einrichtung eines
Mehrgenerationenplatzes, der Anschaf-
fung einer Leinwand, der Bestuhlung im
Bürgerhaus, der Situation der Grund-
schule und der Entschärfung einer Gefah-
renstelle für Fußgänger beschäftigen sich
die Mitglieder des Ortsbeirates unter an-
derem während ihrer Sitzung am Mon-
tag, 5. Dezember. Beginn ist um 20 Uhr
im Bürgerhaus. Die Tagesordnung um-
fasst zudem noch die Beratung über den
Vorschlag, die Eisbahn für Schlittschuh-
läufer und Eishockeyspieler zu teilen.
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Artikelserie von Fachwarten der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
zum internationalen Jahr des Waldes 2011

Bericht im Kreis-Anzeiger vom 05. Januar 2012Abschlussbericht von Wolfgang Eckhardt

18 Donnerstag, 5. Januar 2012Kreis-Anzeiger Nidda · Ranstadt

NIDDA (dt). Mit 2011 ging auch
das „Internationale Jahr der Wäl-
der“ zu Ende. Initiiert von den Ver-
einten Nationen, verfolgten die
Aktionen und Veranstaltungen in
der Region, aber auch auf Landes-
und Bundesebene das Ziel, den
Wald und die Natur wieder mehr in
das Bewusstsein der Menschen zu
rücken. Die Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW), auch die
Gruppe Nidda und Umgebung und
der SDW-Bezirk Büdingen, mach-
te sich während des gesamten ver-
gangenen Jahres mit verschiedenen
Aktivitäten dafür stark.

„Eine Besonderheit war die Serie im
Kreis-Anzeiger, bei der die einzelnen
SDW-Fachwarte zu Wort kamen und
ihren Zuständigkeitsbereich darstellen
konnten“, erklärte der Niddaer SDW-
Vorsitzende Wolfgang Eckhardt. Über
das Jahr verteilt erschienen zwölf Berich-
te. Es gab Informationen zur „Bedeutung
des Waldes“, „Hirsch- und Nashornkä-
fer“, „Fledermäuse“, „Ornithologie“,
„Schmetterlinge“, „Waldpädagogik“,
„Ameisen“, „Feuchtbiotope“, „Streu-
obst“, „Feldgehölze/Hecken“, „Bie-
nen/Hautflügler“ und „Orchideen“. Wie
Eckhardt mitteilte, will man alle Artikel
zu einer kleinen Broschüre zusammen-
fassen. Allerdings, so der SDW-Vorsit-
zende, „deckt die Sammlung nur einen
kleinen Teil des großen Spektrums zu den
Themen Wald und Natur ab“.

Natur undWald seien heute mehr denn

je Gefahren ausgesetzt, sollen aber
gleichzeitig als „Heilmittel“ funktionsfä-
hig bleiben. „Ein schwieriges Unterfan-
gen, wenn man den Wald in seiner Funk-
tion aus der Geschichte, in seiner Bedeu-
tung für den heutigen Menschen und in
seiner künftigen Aufgabenstellung be-
trachte. „Viele Menschen wissen leider
nur noch sehr wenig über denWald, seine
Funktionen und seine Bedeutung. Ohne
Wald hätte sich die
Menschheit nicht ent-
wickeln können. So war
der Wald schon in der
frühen Menschheitsge-
schichte.

Deckungs- und
Schutzraum, Nahrungs-
und Lebensgrundlage
der Urmenschen.Vor et-
wa 1000 Jahren war er
dann allerdings bei
wachsender Bevölke-
rungszahl Hindernis bei
der Besiedlung und zur Gewinnung von
Ernährungsflächen“, erläuterte Eckhardt.
Gleichzeitig sei er jedoch in den bereits
erwähnten Funktionen genutzt und als
Holzproduzent und Nahrungsgeber in
Form von Waldweide- und Jagdfläche
gebraucht worden. Und das bis in die
heutige Zeit, wo die Bedeutung und Mul-
tifunktionalität des Waldes einen immer
höheren Stellenwert erhalten habe. „So
werden die Funktionen eines intakten
Waldes als Klimaregulator, CO2-Spei-
cher, Sauerstoff- und Holzproduzent,
Wasserspeicher oder als Erholungsgebiet
für den gestressten Menschen immer
wichtiger.“ Ebenso gewinne der Wald in

dieser intensiv genutzten Landschaft im-
mer mehr Bedeutung als Rückzugsgebiet
für Tiere, Pflanzen und Insekten sowie
als Kultur- und Naturerbe. „Ein gesunder
Wald und eine intakte Natur werden der-
zeit und künftig noch wichtiger werden
in der Erfüllung ihrer Funktionen“, ist
sich Eckhardt sicher.

0,9 Grad Klimaerwärmung in den ver-
gangenen 30 Jahren habe die Natur schon

verkraften müssen. Aber
das sei nur die Spitze des
Eisbergs. „Richtig span-
nend wird es, wenn sich
die Temperaturen, wie
prognostiziert, um weite-
re vier Grad erhöhen.“
Dann gerate in den heimi-
schen Breitengraden Ei-
niges durcheinander.
„Die natürlichen Abläufe
in unserer Hemisphäre
werden empfindlich ge-
stört werden“, sagt Eck-

hardt. Deshalb müsse es sich jeder Ein-
zelne zur Aufgabe machen, die Wälder
und die Natur pfleglich, naturnah und
nachhaltig zu behandeln. Einen Beitrag
dazu könne man leisten, wenn man Pro-
dukte aus der Region erwerbe. So hofft
Eckhardt mit seinen Mitstreitern aus dem
ehrenamtlichen Naturschutz, „dass die
Multifunktionalität der Wälder erhalten
wird und der Klimawandel vielleicht
doch noch verlangsamt werden kann“.

Jeder Bürger habe Verantwortung
gegenüber der Natur, „die er durch sein
alltägliches Handeln beeinflussen kann
und muss“, appellierte der SDW-Vorsit-
zende abschließend.

ULFA (ahe). Paula Wolf, geborene
Pfeifer, wurde 1922 in Ettingshausen bei
Reiskirchen geboren. Heute feiert die
rüstige Seniorin ihren 90. Geburtstag im
Kreise ihrer Familie. Aufgewachsen und
zur Schule gegangen ist sie in ihrem Ge-
burtsort. Nach der Schule absolvierte sie
ein Landjahr auf einem Bauernhof und
arbeitete danach als Haushaltshilfe in
Laubach. Nach ihrer Hochzeit im Juli
1949 mit Karl Wolf aus Ulfa zog sie zu
ihrem Mann und arbeitete in seiner Bä-
ckerei mit. Die Ehe blieb kinderlos. Seit
1981 ist Paula Wolf verwitwet und über-
nahm von 1980 bis 1990 die Bewirtschaf-
tung einer Pension in Hochwaldhausen.
Seit 1965 ist die Jubilarin Mitglied im
VdK-Ortsverband Ulfa. Gerne beteiligt
sie sich anAktivitäten desAltenclubs und
liest Romane, Zeitschriften und die Ta-
geszeitung. Ihren Lebensabend verbringt
sie gemeinsam mit der Familie Horst

Wolf im Elternhaus ihres verstorbenen
Mannes in der Mittelstraße 50.

Neuer Tanzkurs für Kinder
Am kommenden Montag, 9. Januar, ist es
ab 17 Uhr wieder so weit: Der Tanzsport-
club Schwarz-Gelb Nidda bietet wieder
Spiel, Musik und jede Menge Spaß beim
Kindertanzen im Dorfgemeinschaftshaus
Borsdorf. Trainerin Lika Pabst-Gun freut
sich auf die Jungen und Mädchen ab fünf
Jahren. „Den Kindern wird Musikalität, Be-
weglichkeit, Koordinationsfähigkeit, Stär-

kung des Gefühls für die eigenen Fähigkei-
ten und die Gemeinschaft auf spielerische
Art und Weise vermittelt. Vorkenntnisse
sind nicht nötig.“ Kinder, die neu beim
einstündigen Kurs mitmachen wollen,
können jetzt noch angemeldet werden
bei Robert Kotzmann, Telefon
06043/4442 oder E-Mail info@tsc-nid-
da.de. red/Foto: red

Feiert heute im Kreis ihrer Familie den 90.
Geburtstag: Paula Wolf. Foto: Hennecke

PaulaWolf wird 90 Jahre alt
Jubilarin lebt in Ulfa – In Ettingshausen aufgewachsen

Kurz berichtet aus Ranstadt

Unter dem Motto „Die geschichtlichen
Hintergründe des Wetteraukreises und
dessen Entwicklung seit seiner Gründung
im Jahr 1972“ lädt der Kulturkreis Groß-
gemeinde Ranstadt für Donnerstag 19.
Januar, zu einem Vortrag des ehemaligen
Kreistagsvorsitzenden BernfriedWieland
aus Büdingen in das katholische Pfarr-
zentrum St. Anna in Ranstadt ein. Der
Zugang zum Pfarrzentrum befindet sich

im rückwärtigen Teil der katholischen
Kirche unter dem Andachtsraum. Beginn
ist um 19 Uhr. Der Eintritt ist frei. Das
heutige Kreisgebiet war im Laufe seiner
Geschichte in zahlreiche Herrschaftsge-
biete zersplittert. Die wichtigsten Poten-
taten waren die Landgrafen von Hessen,
die Grafen von Solms undYsenburg, das
Erzbistum Mainz und die Freie Reichs-
stadt Friedberg. Spätestens seit dem 19.

Jahrhundert gehörte der heutige Wetter-
aukreis zum Großherzogtum Hessen, das
die beiden Kreise Friedberg und Büdin-
gen innerhalb der Provinz Oberhessen
umfasste. Im Zuge der Gebietsreform
wurden beide Landkreise zum 1. August
1972 zu einem einzigen Landkreis zu-
sammengeschlossen. Als Sitz der Kreis-
verwaltung und damit als Kreisstadt wur-
de Friedberg benannt. (red)

„GesunderWald und intakte
Natur werden immer wichtiger“
SDW-Vorsitzender Eckhardt zieht Resümee zum „Internationalen Jahr der Wälder“
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Er findet ein dünnes, schön

eingebundenes Buch, anschei-
nend ist es ebenfalls ein altja-
panischer Te�t, wie das �Kopf-
kissenbuch�. Er liest den Titel,
�Auf schmalen Pfaden durchs
Hinterland�, er flüstert ihn lei-
se und schlägt dann das Buch
auf. Er blättert darin, er über-
fliegt einige Seiten, er hat so-
fort verstanden, dass es sich
um das Tagebuch einer langen
Wanderung durch den Norden
Japans handelt.
Er geht noch einmal zurück

zur Kamera, schaut auf das
Displa� und betätigt schließ-
lich denAufnahmeknopf. Dann
setzt er sich auf den Stuhl vor
dem Fenster und blickt auf den
Umschlag des Buches. Lang-
sam schlägt er die erste Seite
auf, wartet ein wenig und be-
ginnt dann, mit ruhiger Stimme
den Te�t zu lesen.
Er liest die ersten drei Tage-

buch-Eintragungen, dann steht
er auf und schaltet die Kamera
aus.
Er wird wieder ruhiger, die

starke Anspannung während
des Lesens klingt langsam ab.
Satz für Satz hat er sich einge-
schrieben in ihr Projekt, und
für diesen Anlass hatte er den
passenden Te�t zur Hand. Ein
Mann etwa seines Alters flickt
seine Hose, erneuert das Band
seines Wanderhutes und ver-
lässt seine einfache Hütte, um
sich auf einen weiten Weg zu

machen� Die Gottheiten der
Verführung betörten mein Herz
und die Wegegötter winkten
mir zu ...
Er liest den Te�t noch einmal

und nimmt sich vor, das Buch
mitzunehmen. Jule und er – sie
sollten sich die Lektüren tei-
len, ja, sie sollten beide be-
stimmte Te�te lesen, jeder für
sich, aber beide denselben
Te�t. Solche Lektüren entwer-
fen einen Spielraum von An-
spielungen und machen die
Annäherung noch intensiver.
Genug, es ist jetzt genug, Jule

Danner könnte gleich erschei-
nen, und er möchte ihr nicht in
diesem Zimmer begegnen. Er
sucht in einem der Wand-
schränke nach einem Stoffbeu-
tel, in dem er seine Kleidungs-
stücke unterbringen könnte.
Rasch findet er etwas Geeigne-
tes, dann geht er ins Badezim-
mer und entdeckt dort ein Paar
Frottee-Sandalen, die noch in
einer dünnen Plastikfolie ste-
cken. Er reißt die Folie auf und
nimmt die Sandalen heraus,
dann schlüpft er hinein, füllt
den Stoffbeutel mit seinen
Kleidungsstücken und öffnet
vorsichtig die Zimmertür.
Er schaut auf den Flur, und

als er sieht, dass die junge Frau
wahrhaftig in einem der ande-
ren Zimmer verschwunden ist
und dort arbeitet, zieht er die
Zimmertür leise hinter sich zu
und macht sich noch einmal
auf den Weg zum Lift, um aus
dem Tiefgeschoss der Bäder
und Saunen einen weiteren
Teller türkischer Süßspeisen
hinaufzuholen.
Als er den Lift betritt, pfeift

er vor sich hin. Er kommt sich
vor wie einer, für den sich et-
was Besonderes, lange nur Er-
träumtes endlich verwirklicht
hat. Dann fährt er sich mit der
rechten Hand durchs Gesicht,
als müsste er die letzten
Traumreste abstreifen.

- Kapitel 20 -

Sie öffnet die Tür ihres Hotel-
zimmers und geht rasch hinein.
Auf den ersten Blick sieht sie,
dass es in dem großen Raum
einige Veränderungen gibt. Ein
Teller mit Süßspeisen steht auf
ihrem Schreibtisch, das Was-
serglas ist plötzlich gut gefüllt,
und das Stativ mit der Video-
Kamera steht hinter dem Bett,
so dass die Kamera auf einen
Stuhl gerichtet ist, der schräg
vor dem Fenster steht.
Sie bleibt eine Weile stehen

und studiert dieses Bild. Es ist
beinahe so, als hätte sie selbst
diese Szenerie entworfen.
Wenn sie es wirklich getan hät-
te, hätte sie auf dem Stuhl Platz
genommen und in einem Buch
gelesen. Ja, eigentlich hatte sie
sowieso vorgehabt, als Nächs-
tes eine Lektüre-Szene zu dre-
hen, nun ist er ihr anscheinend
damit zuvorgekommen.
Der Abstand zwischen uns

wird immer geringer, denkt sie,
eigentlich ist kaum noch zu
unterscheiden, wer von uns
einen bestimmten Einfall ge-
habt oder eine Vorgabe ge-
macht hat. Und das alles ge-
schieht ohne ein einziges di-
rekt gewechseltes Wort�
Kurz stellt sie sich vor, dass

sie miteinander reden, ihr fällt
aber nichts ein, jedes mögliche
Wort kommt ihr banal, träge
und schwach vor. Schon die
Anrede wäre nicht leicht.
�Hallo�� – vollkommen un-
möglich, �Einen schönen gu-
ten Morgen�� – mein Gott,
nein, so geht es nicht. Es wäre
überhaupt falsch, die üblichen
Floskeln und Redensarten zu
benutzen, man müsste viel-
mehr so miteinander reden, als
redete man schon immer mitei-
nander. Also� Keine Einstiege,
keine Umwege, sondern gleich
so, als befänden sie sich beide
seit Jahren in einem ununter-
brochenen Dialog. Oder – ganz

anders� Man müsste so mitei-
nander zu reden beginnen, dass
man sich aus dem gemeinsa-
men Schweigen heraus erst
langsam zu den ersten Worten
hinhangelt. Sich hinhangeln�
Wie könnte das gehen� Wie
könnten diese ersten Laute sich
anhören�
Erste Laute sind Laute von

Kleinkindern, herrjeh, sie ist
jetzt aber auf einem ganz fal-
schen Weg. Oder� Oder doch
nicht�� Wie hören sich denn
Laute von Kleinkindern an�
�Ma�, �Pa� – Pa�� ... – Pa-pa-
pa-pa – das kennt sie doch, das
hat sie doch einmal irgendwo
gehört� Aber wo genau�� Pa-
pa-pa-pa – ach ja, richtig, das
ist eine Szene aus Mozarts
�Zauberflöte�, jetzt erinnert
sie sich. Papageno, Papagena –
das seltsame Vogelpärchen
trifft unerwartet aufeinander,
und sie erschrecken darüber so,
dass sie kein vernünftiges Wort
herausbringen und zu plappern
beginnen� Pa-pa-pa-pa-Papa-
geno� – Pa-pa-pa-pa-Papage-
na� ...
Sie kichert vor sich hin und

betrachtet noch immer die klei-
ne Bühne, die er in ihrem Zim-
mer aufgebaut hat. Dann geht
sie hinüber zu ihrem Stativ und
schaut sich im Displa� der Ka-
mera die Se�uenz an, die er ge-
dreht hat. Sie sieht und hört,
wie er die Anfangspassage von
�Auf schmalen Pfaden durchs
Hinterland� liest, sie schaut
sich die Szene mehrmals an
und achtet jedes Mal auf ein
anderes Detail� Den Ausdruck
seines Gesichtes, die beiden
schlanken, großen Hände, die
das Buch halten, den geschlos-
senen, dunkelroten Kimono,
der zum Glück von der Lektüre
nicht ablenkt, das Sonnenlicht,
das von der Seite einfällt. Gut,
denkt sie, das hat er gut insze-
niert, ich hätte es nicht besser
machen können.

] Luchterhand Literaturverlag, München 2011

Fortsetzung folgt
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Das vorläufi ge Jahresprogramm ab Februar 2012

Februar:
So., 26. 10:00 Uhr: Feldgehölz-Pfl ege an den „Ruttartz-Teichen“ bei Ober-Lais, anschließend gemeinsames Mittagessen.
Fr., 29. 20:00 Uhr: BGH Ranstadt, Dia-Abend „Auf Safari in Ost-Afrika“ Ein spannender Bildervortrag mit tollen Naturmotiven 
von Ilse und Adam Strecker.
März:
Fr., 9. 20:00 Uhr: Jahreshauptversammlung im Kath. Gemeindehaus in Ober Schmitten.
Termin noch off en: Rettung wandernder Amphibien im Bereich der Harbteiche.
Termin noch off en: Rettung / Umsetzung von kleinen Roten Waldameisen in der Gemarkung Ober Schmitten.
So., 18. 10:00-18:00 Uhr: Teilnahme am Familientag der Stadt Nidda.
Do., 29. Abfahrt 12.45 Uhr BGH Nidda: Besuch des hessischen Landtages, anschließend Weinprobe im Rheingau.
April:
Sa., 21. 16:00 Uhr: Tag des Baumes im Oberen Kurpark in Bad Salzhausen.
Termin noch off en: Treff en zus. mit Nat. Beirat am „Altvater-Hein“ im Ober-Laiser Wald.
Mai:
Sa., 19. 13:30 Uhr: Abfahrt am BGH Nidda nach Schotten in Fahrgemeinschaften: „Wilde Orchideen“, Kurzvortrag, 
anschließend kleine Orchideen-Wanderung.
Juni:
So., 7. ab 11:00 Uhr bis 18:00 Uhr: Naturerlebnistag in Dauernheim an der Turnhalle.
Fr., 29. 20:00 Uhr: Treff punkt: Fa. Blumen-Ernst, Hohensteiner Str., Nidda: „Beobachten und verhören von Fledermäusen“, 
Fachwart Adam Strecker.
Termin noch off en: Schmetterlingswanderung
Termin noch off en: mehrere Fledermaus-Exkursionen
Juni/Juli:
Termin noch off en: Blütenwanderung um Stornfels mit anschließendem Lammessen.
Termin noch off en: Fahrt zum Edersee - Erlebniszentrum/Wildpark/Hoch-Speicher-Becken/Staumauer/gemütlicher Ausklang in einer 
heimischen Gaststätte.
Termin noch off en: Rundfahrt zu einigen von der SDW angelegten Naturschutz-Projekten.
Termin noch off en: Mäharbeiten in Feuschtbiotopen/Magerrasenfl ächen.
Termin noch off en: Pfl egeschnitt an den Kirschbäumen „Auf dem Katzenberg“ bei Ulfa.
August:
So., 26. 10:45 Uhr: Waldgottesdienst im Alteburg-Wäldchen bei Nidda-Kohden
September:
So., 30. 9:00 Uhr: Abfahrt zur ökologischen Wanderung zus. mit VHC, anschließend Einkehrmöglichkeit.
Oktober:
Mi., 3. 9:00 Uhr: Teilnahme am „Auto-Freien-Tag zwischen Nidda und Schotten“ mit Info-Stand und kl. Rundwanderung zum 
NSG „Eichköppel bei Eichelsdorf“
Termin noch off en: Dia-Vortrag „Kraniche und Vogelfl ug“, BHG Nidda
November:
Fr., 2. 20:00 Uhr: Vortragsabend im Gr. Saal des BGH Nidda: „Übers Klima wettern - der Blick hinter die Kulissen von Wetter und 
Klimaprognosen. - Was erwartet uns da noch ?“, Referent: HR-Wetterfrosch Thomas Ranft, zusammen mit OVAG.
Termin noch off en: Bild-Vortrag: „Der Storch in der Wetterau“
Termin noch off en: Pfl egearbeiten in NSG „Heißbachgrund von Michelau“
Sa., 17. 14:00 Uhr: Aktion zur Rettung der Rosskastanien.
Termin noch off en: Anlage von weiteren Hirschkäfer-Brutbiotopen.

Daueraufgaben:
Betreuung einer Waldjugendgruppe
Arbeiten der Fachwarte in ihren Fachbereichen
Mitarbeit im Naturschutzbeirat des Wetteraukreises
Mitarbeit im Naturschutzfonts des Wetteraukreises
Mitarbeit im Kreis der anerkannten Naturschutzverbände des Wetteraukreises
Mitarbeit bei der „Schutzgemeinschaft Vogelsberg“ (Wasserproblematik)
Mitarbeit bei der „AGFH Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Hessen“
Presse und Öff entlichkeitsarbeit
Dia-Vorträge zu Naturschutzthemen bei Vereinen/Altenclubs auf Anfrage
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Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Ortsverband Nidda u. Umgebung
Im Paradies 4 
63667 Nidda

Anerkannter Naturschutzverband  
nach § 60 Bundesnaturschutzgesetz 
Bund zur Förderung der Landespflege
und des Naturschutzes

Telefon:  (06043 ) 6281
FAX:  (06043 ) 985367
Internet: www.sdw-nidda.de

Unsere Aufgabe: Den Wald schützen und die Landschaft pflegen

Mit dieser  BEITRITTSERKLÄRUNG   werde ich Mitglied.

Wenn Sie dies wollen, können Sie durch Ihre Mitgliedschaft und Mitarbeit diese gemeinnützigen Ziele unterstützen.

Name , Vorname

Straße, Ort

Datum, Unterschrift

Ich bin bereit, einen Jahresbeitrag von                      € zu zahlen.

Bankverbindung: Sparkasse Oberhessen, KontoNr.: 0151 000 843, BLZ.: 518 500 79

Mindest-Jahresmitgliedsbeitrag: € 28,00, Familienmitglieder: € 14,00

   Ich bestelle auch die 6 x jährlich erscheinende Mitgliederzeitung der SDW „UNSER WALD“ zum  günstigen Jahres-
bezugspreis von derzeit 15,- Euro, damit ich immer gut über die bundesweite Naturschutzarbeit der SDW und 
aktuelle Umweltthemen informiert bin. (bitte ankreuzen, falls gewünscht) 

  Ich bezahle den Bezug der Mitgliederzeitung „UNSER WALD“ per Bankeinzug

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW), Ortsverband Nidda und Umgebung, Im Paradies 4, 63667 Nidda

EINZUGSERMÄCHTIGUNG:

  Ich bezahle meinen Mitgliedsbeitrag per Bankeinzug.

   Ich unterstütze die Naturschutzarbeit des SDW Ortsverbandes Nidda u. Umgebung 
mit einem zusätzlichen jährlichen Förderbeitrag in Höhe von            Euro.

Bank:

KontoNr.:  BLZ: 

Datum,   Unterschrift

Mitgliedsbeiträge und Spenden für die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald sind 
steuerrechtlich abzugsfähig. Bis zu einem 
Betrag von 50,- Euro genügt hierzu Ihr 
Kontoauszug.

Landesverband Hessen e.V.
Internet: www.sdwhessen.de 
email: kontakt@sdwhessen.de

Wald
ist unsere

Sache

Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald
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Telefon:  (06043 ) 6281
FAX:  (06043 ) 985367
Internet: www.sdw-nidda.de

Wald
ist unsere

Sache

Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald
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